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Petrus VO  = OTZ (1836-1902)
((!Bischof VO  > ugsbur (1  5-1  2

IThomas TO

“ ZUm Januar 1897 hat Bischof Petrus OTZ OFM die ‚Ewi1ge nbetung‘ ım
Bıstum UugSburg eingeführt. Ohne Unterbrechung sollte ın MSCFrT Diözese fortan
der obpreis des eucharistischen Herrmn gefeiert werden. Bıs heute setizen Pfarr-
gemeinden, Klöster und Gemeinschaften diesen wertvollen Gottesdienst nach
ıhren Möglichkeiten f01"t"1 Miıt diesen Worten würdigt Bischof Dr. Viktor 0OSE
Dammertz OSR AR dessen erNachfolger auf dem Augsburger Bischofsstuh
diesen weıitreichenden Anstoß selnes Vorgängers. Doch auch quf anderen eDIıe-
ten gab der ebenfalls AdUuS$ der Ordens- In die Dıiözesanleitung gewechselte Ober-
hirte VOT ber einem Jahrhundert zukunftsweisende und segensreiche mpulse,
die auch och hundert Te ach seinem Tod Beachtung verdienen.

Herkunft und Bildungsgang
Petrus VON Ol kam August 8236 In München ZUT Welt und wurde
nächsten Tag auf den Namen O1S Matthias getauft. Sein Vater Johann Paul
Olz WarTr königlicher Postschaffner, selne MutteralÖtzl, geb Rottach,
entstammte einer kleinen Landwirtschaft, dem eller eliharz 1M en der

Kempten (Allgäu), und verstarb bereits August 1839, ihrem 41
Geburtstag. O1S 1as War schon mıiıt drel Jahren Z Halbwaisen r_
den und wuchs be]l seinem Vater auf®?.

Nach dem Besuch der S_ und Lateinschule gıing 1mM ersten Gymnasial-
jahr autT das Münchener Ludwigs-Gymnasium und wechselte mit dem Schuljahr
852/53 auftf das dortige Wilhelms-Gymnasium. DIie Schulıschen Leistungen IN

Direktorium für das Bıstum ugsbur: 2002, 16
Geburts- und Taufschein der Dompfarrei, München, Oktober 856 ers 33872 (Origi-
nal) und BHStA Adelsmatrikel Rıtter 69 (Abschrift): eier Rummel, EeITUS VON Ötzl, Bischof
VON ugsburg (1895-1902), 1N : JAB 1971) 9-58, ]1er
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diesem und dem darauffolgenden Jahr nıcht ın en Fächern überzeu-
gend, besonders In Geographie, Geschichte un:! Griechisch Für das Schuljahr
854/55 1e€ kein Zeugn1s VOI, und 1st vermuten, dass das ab-
SC  1ebende vierte Jahr mıiıt der Reifeprüfun nıcht bestanden hat. Wohl deshalb
trat CT auf das Freisinger Gymnasıum ber un dort August 856
se1ın „Gymnaslal-Absolutorium” qals E VOIN CHUHeTN mıiıt der Gesamtnote 111
un dem el „hinlänglic efähigt” bel „sehr lobenswürdigem“ etragen ab?

Franzıskaner und Lektor für das Hausstudium VoN ST Anna
ın unchen

O1S 1as [01V4 wurde Oktober 1856 als Franziskaner mıiıt dem (}T=
densnamen eITUSs VON Alcantara eingekleidet. Das Novizlatsjahr verbrachte
1mM Kloster Dietfurt der tmühl Genau eın Jahr späater 27 Oktober 857

CT die feijerliche Ordensprofess ah* Nun kam ach München, 1mM
Hausstudium des Franziskanerklosters St Anna die Ordenshochschule sollte
erst 19728 eingerichtet werden) seine dreijJährigen philosophischen und theolo-
gischen tudien absolvieren. Während dieser Zeıit rhielt die lonsur und
die nl]ıederen eihen 17 Maı 858), die Subdiakonats- (2 prl und die
Diakonatsweihe 23 März 860 Noch VOTI Abschluss der tudien und mıit einer
Altersdispens VON fünf onaten wurde bereits März 860 VON Erz-
bischof Gregor VON Scherr In dessen Hauskapelle AB Priester geweiht”. Mıt
dem Ende der Ausbildung Trhlielt CT 172 September 1860 die Approbation Z

Seelsorge. Nun wurde wleder In Dietfurt eingesetzt und wechselte AD Junı
861 nach andshut, Cr neben seelsorglichen uTgaben auch das Amt eines
Bıbliothekars verwalten hatte®.

Jahreszeugnisse 1852, 1833, 1854 und Gymnaslialabsolutorium 1856 ers 3382 d, Kum-
mel gnoriert das atum des Freisinger bschlusszeugnisses und umgeht somıiıt das Problem des
fehlenden Schuljahres 1854/55. Rummel, OTZ (wie Anm 2)
atalo  S atrum eit Fratrum Ordinis Mınorum Franciscıi Reformatorum mae Proviınclae
Bavarıcae Antoni1 de adua, München 18637, 3F eb  > 1858, 41
Weiheurkunden ABA ers 3387 DIie Angabe bei ummel, OTZ. (wie Anm. Z insicht-
iıch des Ortes der Diakonatsweihe ist revıidieren. Nur die nlederen eihen empfing ıIn der
Pfarrkirche ST Anna bis 897 ıne eigene Stadtpfarrkıche StT. Anna eingeweılht werden konnte,
Wal die Klosterkirche ST Anna Pfarrkirche), die Diakonats- und Priesterweihe In der bischöf-
lıchen Hauskapelle. Ebd Zu Scherr: 'alız TWIN Tg.), DIie 1scChOTe der deutschsprachigen
Länder 1785/1803 D1s 945 Fın blographisches Lexikon, Berlin 1983, 654-656
Undatiertes Dankschreiben Hötzis den Bischof für dıe Verleihung der (ura anımarum. BFP

574
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on November desselben Jahres berief der Provinzilal Pater Petrus
OTZ FAr Lektor für Philosophie das Kloster ST Anna nach München Be1l
seinen Vorlesungen lehnte wf siıch die neuscholastischen Lehrbücher der
Philosophie VO  — Stöck] an Nach drei Jahren MUuUsSsste ET als Lektor der
Theologie 1864) zusätzlich auch die Vorlesungen In der Exegese und Kirchen-
geschichte übernehmen. HTC diese Vielfac  elastung sah c7 eine gründliche
Ausbildung der Ordenstheologen nicht gewährleistet und 877
mıiıt ater Leo el inspruc e1n O10 wurden el strafversetzt. Pater
Petrus OTZ kam als ar und Bibliothekar ach Pfreimd In die erpfalz. Als
Pater Leo el schon 1mM Tolgenden Jahr ZUu Provinzilal gewählt wurde, g

seinen rTuder ach München zurück und übertrug ihm 10808  — die dogmati-
schen Vorlesungen®. Fast dreißig re lang sollte seine Lehrtätigkeit mıiıt
großem 171er und steter Gewissenhaftigkeit ausüben?. Im aufTe der Zeit erwarb
w sich eın tiefes philosophisches und theologisches Wissen, War In den Kirchen-
vatern ebenso ewande w1e In den lateinischen, ıtalienischen und englischen
Klassikern wWwI1e Horaz, Jerenz, Dante oder Shakespeare.
en seliner Lehrtätigkeit Wal mıiıt zanlreıchen anderen uTrgaben betraut:

Im Jahr 1879 wurde erstmals für die ublıchen drel TE einem der 1eTr
Definitoren und damıiıt In das Leitungsgremi1um der Provınz gewählt”®. Für die
nächste Periode und erneut 1888 sUue ZU Kustos Auı dem ersten der Defi-
nitoren!. Seine Obliegenheiten 1M Amt des Magisters der Kleriker (1880-1890
mıiıt Unterbrechungen), der die UTISIC ber die Ordensstudenten ach dem
Novızlat innehatte, rfüllte gewissenhaft'“. Darüber hinaus War f eın auch In
höheren gesellschaftlichen Kreisen geschätzter Beichtvater, eın beliebhter Pre-

Stöck]l, Geschichte der Philosophie 1M Mittelalter 1-11L1, Maınz 4-1 ders., Lehr-
buch der 1losophie, Maiınz 868 (018 15 März 8723 ıIn Ööhren (bei TIreuchtlin-
gen), 80 Lehrer der Philosophie In kichstätt, 867 In Münster, 1872 wieder In i1CANsta dort
zugleic Domkapitular, 15 November 8955 ıIn Fichstätt LTIhK (32000) 015
Niederschriften philosophischer emente der scholastischen Philosophie“ 1872 und ogma-
ischer (1873-1876) Vorlesungen ach Rummel, OTZ (wie Anm 2) O 1mM Archiv der
Bayerischen Franziskanerprovinz aufbewahrt, nunmehr ber N1IC mehr aufzufinden.
Zum 25 Lektor-Jubiläum wurde ihm 889 VON al seinen ehemaligen Chulern eın prächtiges,
gedrucktes Gra  atlons- und Dankschreiben überreicht. BFP l 88
Protokall des Provinzkapitels VOo August 879 Wahl mıit Von Stimmen). ABFP
[{ 45/3
Protokaoalle der Provinzkapitel VO Juli 1882 Wahl mıt '4 VOTNl ımmen un! August
888 mit 12 VO  — 16) eım Provinzkapitel des Jahres 88 wurde ihm und wel weiteren
Bewerbern ater Odestus Leipold als Kustos vorgezogen. Ebd.
Parthenius Minges, EeITUS VOTl OT7TZ. M., Biıschof VO  — ugsbur;! (1836-1902), In: Tran-
ziskanische Studien 1/2 130-155, jer 139
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1ger, sSe1 C555 beli kirc  iıchen Festen oder auch bel Beerdigungen bedeutender
Persönlichkeiten, und SCHNHEBHLIC auch eın gesuchter Exerzitienmeister!?.

ıne TIK“ selnes schriftstellerischen Schaftfens i1st „Das kleine 1C1UM
Ulnserer]|. Llieben]. Irau/ Für Verständnis und Betrachtung ausgelegt” Mün-
chen In diesem uchlein erklärt w die 1M Stundenbuc ZUT erehrun der
Muttergottes vorgesehenen Psalmen DIie „Geschichte der Klosterpfarrkirche
ST Anna in München dargeste für die Angehörigen und reunde derselben
München 1st aus den Quellen des Pfarrarchivs, des königlichen Kreis-
archıvs und des erzbischöflichen Ordinarlates eschöpft. In der 9  a
und Esau, Typik un Kasuistik. ıne historisch-dogmatische Untersuchung”
(München OTZ zunächst der Auslegung des eiligen Augustinus
und die Auslegung der Kasuistiker ab, sucht dann aber einen kritischen
Ausgleich zwischen beiden Zur Feiler des siebenhundertjährigen Geburts-
Jubiläums des eiligen Franzıskus gab M dUuS$s einer rlanger und Zzwel Mün-
chener Handschriften ZWanzlg en des erunhnmten mittelalterlichen Franzls-
kanerpredigers Berthold VOINNl Regensburg heraus: ‚Beatı e  (0] Ratısbona

ad rel1g10s0s Erlangensi codice ula (} ermmone ın honorem
Franciscı duobus codicibus Monacensibus“ (München 882 Für das aps

LeoO 3001 übersandte Xemplar der Sermones rhielt eın anerkennendes
Schreiben!?. Den ursprünglichen Plan: alle lateinischen er heraus-
zugeben, konnte nicht rfüllen Daneben veröffentlichte eiträge ıIn der
Literarischen Rundschau un rezensierte ın den Historisch-politischen attern
wiederholt geschichtliche un dogmatische Werke!>.

Als Lehrer hatte sich OT7TZ das Vertrauen der Patres erworben die melsten
VO  — ihnen selne ehemalıgen chüler un 1st nıicht verwunderlich,

13 Beicht- und Seelsorgsfakultäten des Münchner Generalvikars VOoO Juli 875 für sechs
ahre, Jjeweils verlängert Oktober 1881, Oktober 887 und September 1894
ABA Pers 3387 Schri  C VO F Aprıl 1871 W der Osterbeicht:! TAauU
Medizinalrätin T1Z kommen. ARBFP 624 Dankschreiben der Münchener CcChwe-
stern VOoO uten en den (Guardian für die VOINl eITUS abgehaltenen Exerzitien
Vo September 880 Ebd. Im Jahr 890 1e OTZ. Priesterexerzitien In iICAhsSTa bel
denen uch Bischof Franz Leopold Freiherrr VO  — Leonrod zugegen Wädl. DIie Tochter Herzog
Kar l e0OdOors wurde VON ıhm Urc dreitägige geistliche Übungen auf die Erstkommunion
VOTrDereıte Selbst der Münchener Nuntius Anton1o de lardı beichtete bel ıhm Rummel,
OTZ wıe Anm 2) 272
Schreiben aps €eOSs 808 Franz X aver Lohbaur, Provinzial der bayerischen Franziskaner,
VO Dezember 8872 BFEP 5720 (Original) und ABA ers 33872 SC eutische
Übersetzung des Papstschreibens. BFP 346

15 Historisch-politische Blätter für das katholische Deutschlan 85 499-504,
/41-744; 86 1880 [1) 479-484
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dass ach Zz7Wwel erTolglosen Kandidaturen und N  1eHl1C 891

(6 August) Zu Provinzlal gewählt und ach Ablauf der dreijJährigen Amltszeit
1894 (27 September) einstimmig wiedergewählt wurde!®. In seinem Rund-
schreiben ach der Erstwahl atte wß betont, dass ihm die Annahme der Wahl
„soviel W1Ee eine Selbstverpflichtung /alke Darbringung eiIneSs sehr großen Opfers
edeute habe Oder ringe ich beın grohes nfer dar, WwWenn iıch das Wesen des
übernommenen Amltes ım Lichte U[N: Geiste UuNnNsececrer h[eillligen]. ege he-
trachte und ın den Worten derselben ‚50 soll se1in, daß dıie Minıister die Die-
nler er übrıgen er seien/, nıcht hloß einen schön klıngenden Satz, sondern
»ielmehr eiIne Richtschnur für e1in inneres U[N: Außeres Verhalten, Von welcher
Richtschnur ich nıcht abweichen darf, schwer ( auch der Natur fallen MAG,
anerkenne  Sal Das VOT ihm liegende schwere Amt könne GE 1Ur 1mM Vertrauen auf
die der göttlichen na ausfüllen eın Motiv, das auch seinen ersten Hır-
enDrıe als Bischof VO  — ugsbur pragen sollte

Verteidigung Döllingers
Petrus VO  z OTZ hatte sich ohl uUurc seine kirchengeschichtlichen
Vorlesungen als Autodidakt den Umgang mıiıt Quellen ın der geschichtlichen
Oorschun en gemacht 1es zeıgt selne Geschichte des OsSsTers St Anna
und die Herausgabe der en des seligen Berthold uch seinen Rezen-
sionen wird euUıCc dass sich sehr mıiıt geschichtlichen Themen auseinander
setizte Als der Münchener Kirchenhistoriker Nnaz VOIN Döllinger”® nicht
letzt AUS$S geschichtlichen Gründen In einem Aufsatz In der Allgemeinen
Zeıtung 11 März 870 Vorbehalte das auf dem Ersten Vatikanischen
Konzil angestrebte Infallibilitätsdogma äußerte*?, wurde E In einem VOoO Mün-
chener Stadtpfarrer Anton Westermayer““ bereits Tag darauf verfassten und

Protokolle der Provinzkapitel VOIN August 891 (Wahl mıiıt VOonNn Stimmen) und D: Sep-
tember 1894 mit 27 VO  — 23) ARBFP I1 45/3

17 ırkular Hötzis als Provinzial seıne rTuder VOo Oktober 891 BEFP 7 SN
18 Franz Xaver Bischof, Theologie und Geschichte naz VON Döllinger (1799-1890) In der zwel-

ten seines Lebens. Fın Beıtrag seiner Biographie Münchener Kirchenhistorische StTU-
1en Stuttgart Berlin öln 1997
DIie CueC Geschäftsordnung des (Concıls und ihre theologische edeutung, abgedruckt ıIn naz
VO  — Döllinger, Briefe und Erklärungen ber die Vatıkanıschen Dekrete 1869 bis 1887, München
1890, 40-57
nNniIon estermayer, Januar 816 In Deggendorf, 840 Prijester des Bıstums Regensburg,
Dr., 841 Domprediger In Regensburg, 844 Pfarrer In Laaberberg, 849 Landtagsabgeordneter,
850 rediger bel ST eier iın München, 1853 Hofprediger bel ST Michael In ünchen, 860
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15 März anONYyIN veröffentlichten Artikel scharf angegriffen“‘. Döllingers
Argumentatıon 1e das katholische Traditionsprinzip 1mM Sinne des Vinzenz
VON Lerin zugrunde, dass NUur das, Was überall, immer un VON en e  au
wurde quod ubique, quod SCMPDECT, quod ab Oomn1ıbus creditum est) zZu ma
rhoben werden könne. Deshalb lehnte eine Definition des päpstlichen JUurSs:-
diktionsprimats und der päpstlichen Unfehlbarkeit strikt ab, da eiıne el
VO  H Bisch6öfen als den Kepräasentanten der Ortskirchen auf der ganzen Welt und
den Bewahrern der Tradition dem widerstünden. DIie urc die NCUC escha{its-
ordnung ermöglichten Mehrheitsbeschlüsse verstößen den TuUuNdsatz der
moralischen Einstimmigkeıit ın konziliaren Glaubensentscheidungen als
abdingbare Voraussetzung für ihre Gültigkeit. Sofern keine Einmütigkeıt VOI-

handen sel, beanspruchte k: als Entscheidungskriterium darüber, ob eın Konzil
eın Okumenisches Konzil gewesen sel, die nachträgliche Annahme des Konzils
Ürc die Gesamtkirche Gemeint 1st VON iıhm selbstverständlich die Rezeption
der Konzilsbeschlüsse 1596 die gesamte Kirche und N1IC wWI1Ie seine Gegner ın
den Auseinandersetzungen bösartıg unterstellten, eine Abstimmung HIC die
Gläubigen. en tat dies Westermayer: „Alle Welt muß einsehen, nach
Döllinger hat nıcht das Concilium den eiligen Geist als Leiter und Beiständer;

Ssagt dıes, ıhn Ja nıcht mißverstehen können, ausdrücklich, sondern der
hleilllige]. Geist ın als Marodeur erst nach und ZWar UrC. Faktoren, die
heim Concıliıum GUr nicht beschäftigt dıe »”melleicht VOoN vornhereıin ıhm
feindlich gegenüberstanden, weil S1€E längst Glauben C  1  TUC gelitten
en €& Westermayer diffamıierte Döllinger als außerhalb der Kirche tehend, 1N-
dem behauptete, dass Döllinger „offen und unumwunden seinen Standpunkt
außerhalb der katholischen Kirche nımmlt, ohne daß CS ın selbst MeTtT-

ben scheint1123.
OT7TZ sah sich Nu Z Handeln veranlasst. Wenn auch eın chüler

Döllingers WAäIl, Wal mıit ıhm ın Freundschaft verbunden. Innerhalb KÜr-
zester Zeıt verfasste einen anNnOoNYyI bei Rudolph Oldenbourg veröffentlichten
Aufsatz mıit dem überspitzt als ra formulierten ıte IS Döllinger Häreti-

Stadtpfarrer VO  — f etfer In München, 8/74-— 883 1  1e des Reichstags, Dezember 894
ın München LThHK 8472
Bayerischer Kurler, ahrgang, Nr. VOoO März 1870, 749
Vıncentius LerinensIis Commonitorium PTO catholicae €l antiıquitate et universitate adversus
profanas omnıum haereticorum noviıtates eier Neuner, Döllinger als eologe der Oku-
TNeliTe ( Münchener Universitätsschriften. Fac  ereic Katholische Theologie. eıtrage ZU! Ööku-
menischen Theologiıe 19), aderborn München Wiıen UrTrIC 1979, 23 I 72-7J7, bes. 7

7 Bayerischer Kurler, ahrgang, NT. VO MärTz 1870, 749
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ker?“44 Fın „größeres katholisches Bilatt: nämlıich die Augsburger Postze1-
tunge. hatte die Veröffentlichung des Artikels selbst hbei Namensnennung des
Autors nıcht eU aus or „seine Frıiıstenz möchte dadurch gefährdet WwWer-

den  «26 Aus einer ganzen el VOo  — Autoren hrte OTZ den Nachweis, inwI1e-
weıt die Auffassung Döllingers, dass eın Konzil erst dann qls ökumenisch gelte,
Wenn das Zeugni1s der Gesamtkirche qls entscheidend und bestätigen hin-
ZUFet®, auf einer langen TIradition eru Hierbel hrte Petrus de Söt07%
Petrus Annatus“® Charles du Plessis d’Argentre*?, Luc-Joseph Hooke*®, Floria-

Pletrus| H[ötzl|., Ist Döllinger Häretiker?, München ESs finden sich 1m Archiv der
Bayerischen Franziskanerprovinz eiıne €l VOIN Vorarbeiten seinem Aufsatz, nämlich
Materialsammlungen ZU!T ra des Konsenses er 1schoTfe und einzelnen Theologen. BFP

624 eh  =» 574
25 DIies geht aus einem Artikel 1m Augsburger Anzeigblatt Nr. 93, VOoO April 1870, hervor. DIie

687 gegründete, seit 833 unter diesem Namen erscheinende Augsburger Postzeitung War
858 mıt kirc  ıcher Unterstützung VON Max Huttler (-l 12 Maı 1823 In München, 847 Bene-
ıner In St. Stephan ın ugsburg, 845 Priester, 850 Dr. und Dozent der Philosophie
Lyzeum der Augsburger Benediktiner, 855 USTI{r aus dem Konvent mıit päpstlicher Dispens,

In der Redaktion der Augsburger Postzeitung arbeiten, Dezember 887 In Augsburg)
erworben worden und stie ZU renden kulturpolitischen der Katholiken ın SÜüd-
deutschlan: auf. Max pindler andbuc der bayerischen Geschichte V7/Z: München

149 Günther Grünsteudel (G(ünter Hägele Rudaolf Frankenberger Hrg.) Augsbur-
ger Stadtlexikon, ugsDur| 2576 b24 Das 847 egründete Augsburger Anzeigblatt
Wäal eın liberales Kampforgan. Ebd 249

26 Ötzl, Ist Döllinger Häretiker? wıe Anm 24)
D eITUSs de 50t0, 1496/1506-in Alcalä(?), 519 Dominikaner, 21 Beichtvater Kalser

arls Ya 549— 555 Professor der Philosophie und Theologie In Dillingen, 555— 558 Professor
In Oxford, 561 päpstlicher Theologe auf dem Konzil VO  — rıent, DL 1563 ın TIeN Fried-
rich Wilhelm autz Hrg.) Biographisch-Bibliographisches Kırchenlexikon X erZDer| 1995,
836-839; IThomas Specht, Geschichte der ehemaligen Universitä: Dillingen 9Q— und der
mıiıt ihr verbundenen Lehr- und Erziehungsanstalten, reibur;! Br. 1902, 49 Hermann Lals,
eITUs de 50o0to, Mitbegründer der Universitä Dillingen, ın Dillingen und chwaben Festschrift
ZU! Vierhundertjahrfeier der Universitä Diıllıngen der Donau, Dillingen 1949, 1453-
eITUS Annatus (Pierre Annat), 1638, Lehrer der Philosophie In Toulouse, Generaloberer der
Kongregation der ater der Christlichen ehre, 1715} Werk pparatus ad positivam theolo-
gıam methodicus, 1-IL1, arıs 700 171M indiziert), Bamberg 1755 Dictionnaire de Iheo-
1e€ Catholique } Parıs 1903, xWa
Charles Du Plessis d’Argentre, Maı 1673 auf Schloss du Plessis bei itre, 699 Priester,
700 Dr. (49) A Generalvıkar VONN Treguiers, 2 Bischof VO  —_ ulle, DE Oktober 740
In ulle; er! (neben zanlreıchen anderen): ementa theologica, arılıs 17U2; Collectio judici-
OTU de NOVIS errorıbus 1-I11, Parıs 1728-36 LINK (31993) 961
Luc-Joseph 00O0Ke, 716 In Dublin (Irland), Schulausbildung INn Parıis, 736 Dr. eo. 747)
Professor der Theologie der Sorbonne, 752 Kurator der Bibliothek Mazarıne, 791 Entlas-
sung Verweigerung des es auf die /Zivilkonstitution, 796 ıIn Saint-Cloud Paris]);
erke Religionis naturalıs el relevatae principla, Parıs 17528 Princiıpes SUurT Ia nature et l’essence
du DOUVOILF de 1Se, Parıs 1791 Dichonnaire de Theologie catholique VIl/1, arls 1922,; 158
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NUus Dalham”*', Vıiıncent de Contenson**, Charles-Loui1s Richard?° und LOUIS Ellies
Du Pin** em berief sich auf die klassischen Theologen Athanasıius,
Augustinus und LeoO den Großen In selner Broschüre verglıc das Konzil mıit
einem Schauspiel ın zwel en „Im ersten spielt das Concil miıt seinen ebat-
fen und Beschlüssen, ım zweıten die Teilkirchen Ba In den Tei  ırchen egen
dann dıe 1sChojJe davon Zeugnis ab, ob das Concıl dem s1e anwohnten, eine
;ynodus hehe gesta WT, as [eißt/ ob dıe Regeln für conciliarische Bestim-
MUNGCN, Vor em reine1ı der Debatte, moralische Einstimmigkeit der Votiren-
den eic berücksichtigt wurden  u35 Tatsäc  IC INUuSS hervorgehoben werden,
dass das CUC ma Ja och nicht verkündet und somıiıt eine theologisch-wIiSs-
senschaftliche Diskussion durchaus STa Wärl. Der Standpunkt Westermayers
WarTr insofern ungerechtfertigt, als gewissermaßen das rgebnis des Konzils
schon vorwegnahm und adurch jede Diskussion ersticken wollte DIie re
VON der päpstlichen Unfehlbarkeit WaTlT bis ZUur Miıtte des Jahrhunderts
mindest 1m deutschsprachigen aum nicht ZUT Diskussion gestanden und
hatte qals theologische Schulmeinun kaum nhänger gefunden?®. In seliner
23seltigen Broschüre OTZ aber auch nicht mit DO ber die Dunkel-
heiten ıIn dem VorstellungsRreise des Theologen des Bayerlischen]. Kuriers 1437.

Florianus Dalham, Piarist, hochfürstlich Geistlicher Kat in alzburg, Hoftheologe, Ho  1o0the-
ar, okal- und Konzilienhistoriker, Januar 795 In alzburg; er Psychologia SCH

doctrina de conditione nOsStrorum anımorum, Wien 1756; De Canone ogmatum Christianorum
ecclesiasticae Disciplinae 1-11, Wien 784 Manfred Brandl, DIie deutschen katholischen Theo-

en der Neuzeit. Eın Repertorium u  ärung, alzbur: 1978,
37 Vincent de Contenson (Contensous), 641 In uviıllar (Guyenne), 657 Dominikaner, 664

Lehrer der Philosophie In 1bi und Toulouse, se1it 670 ın Parıs, Dezember 6/4 ın TeN:
Werk Theologia mentis et cordis SCH speculationes uniıversae doctrinae SaCTaCl, Lyon 668/69,
Köln 687 LTIhK (31994) 306

33 Charles-Louis Richard, 17 April 17 iın Blainville-sur-L’Eau (Lothringen), J AF Dominikaner,
Aufenthalt ın Parıs, ach 778 In und Belgien, August 794 (erschossen) ıIn Mons;
erke Bibl sacree Dıiet universel des sclenCes sacrees, Parıs 1760/61; Analyse des conciles
generauxX et particuliers 1- Paris ITE In lateinischer Fassung Venedig 776 und ugsbur;
8-1 Sermones 1-IV, Parıis 789 LIhK (21963) 294
Louis Elhes Du Pın, E Juni 6537 In Parıs, 684 Dr. eo 4—-1 Professor der Philoso-
phie College Ooyal, Jun1ı In Parıs; erke Ouvelle bibliotheque des auteurs eccle-
slast1ques 1-L. Paris 61 indiziert); De Antıqua Ecclesiae Disciplina, Parıs 1686;
Traite de la doctrine chretienne, Parıs 703 indiziert); Prolegomenes SUuT Ia e arıls
699 LIhK (21959) 607

35 Ötzl, Ist Döllinger Häretiker? wıe Anm. 24)
36 Bischof, Theologie und Geschichte (wie Anm 18) 144-155; Manfred Weitlauffrf, Von der Reichs-

kirche Z „Papstkirche”. Revolution, Säkularisation, Kirchliche Neuorganisation und urchset-
zung der papalistischen Doktrin, ın Zeitschrift für Kirchengeschichte 113 355-402

37/ Ötzl,; Ist Döllinger Häretiker? (wie Anm. 24) 13
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DIie polemische Auseinandersetzung hatte bereıits 1865 In einem Aufsatz In
der Augsburger Postzeıtung erprobt, mıt dem sich die Diffamierung der
Klöster gewandt hatte??.

DIie Angelegenheit wurde einem groß angelegten Schlag die Gegner
der nfallıbilıtät aufgebauscht. In dem erst 863 VO (1acomo argotti In
Iurın gegründeten katholischen KampfTblatt .1 Unita C’attolica dem iM  an der
strengen Integralisten erschien eine unter dem April datierte Korrespondenz
aus München ber AL eresie d1 Dollinger le sclochezze die SUO apologista Die
Häresie Döllingers und die Dummheiten se1lnes Verteidigers|“”?, die sıch voller PO-
em1 dazu verstieg behaupten, die Zeitung sSE1 ein, alle rrtümer des
Verteidigers Döllingers aufnehmen können. Der wWeCcC der Kezension der Bro-
schüre Hötzlis nicht ıIn einem bayerischen, sondern In dem italienischen wird

Ende eutl1ic ausgedrückt nI padre generale d1 Miınaorı (Osservantıiı ricordera
al padre OFZ la regola che ha professato, ed dover1 che ha perCc10 CONTtraltto
queSsto argomento die fruttı dell iInsegnamento d1 Döllinger mu0vera ch1 di
ragione pronunNzZ1Aare solenne giudiz1io d1 condanna hen meriı1tata. Der Pater
General der Observanten wird dem Pater OEZ: die egel, die CT gelobt, und die
ichten); die deshalb eingegangen hat, ın Erinnerung bringen. Und dieser eCu«C

Bewels der Früchte der Lehren Döllingers wird diejenigen, die e angeht, bewegen,
eın feierliches wohlverdientes Verdammungsurte!il auszusprechen]  “ 40. Das De-
menti1i des Sekretärs der Münchener Nuntiatur Joseph Weiser ın Augsburger Ze1i-
tungen“” VON Kontakten dem italienischen 1st völlig unglaubhaft, da der
Artikel eben erst diesem Jag erschienen WaTrT und och nıcht einmal nach
Deutschlan gelangt se1n konnte. ıne Verbindung INUSsS also bestanden en

Konflikt mı1t Rom

DIie Reaktionen höchst unterschiedlich Während onı Ludwig den
Franziskanerlektor bereits pri 870 demonstrativ ın Privataudienz CHMD-
ng und ihm für sein Werk dankte, se1ine Gegnerschaft jeder In-

38 Rummel, OTZ. wıe Anm M}
L’Unıta ('attolıca Nr. VO prl 1870, 518 Zur Zeitschrift L’Unita Cattolica sıehe: Mau-
'aVATO TaglıaferrI1, L’Unıta ( attolıca. Studio d1 una mentalita nalecta Gregoriana 264), Rom
99%3
L’Unita Cattolica Nr. VO pri 1870, 518
Allgemeine Zeitung und Augsburger Abendzer  n VOoO prı 870 (SO Rummel, EeITUS VON
OTZ. |[wie Anm. 2] 26) Joseph Weiser, D: 868 ekretar des Münchener Nuntius ler ran-

Megl!ıa, 874 Pfarrer und an In Terlan Diözese Trient). Speig]l, DIie Münchner
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fallibilitätserklärun und seline Nähe Döllinger verdeutlichen“?, Wäal aps
1US aufs Außerste entruste Auf Meldungen der Münchener Nuntiatur VO

und April Hin rief d den ın dieser Angelegenheıit völlig uninformierten
Ordensgeneral der Franziskaner Bernardino de Portogruaro“* sich, machte
ihm harte Vorwürfe und setizte ihn un Druck Er habe sich „1n den härtesten
usdrücken über die Veröffentlichun  < ausgelassen und S1E „auf TuUuN einer
ıhm zugekommenen Übersetzung als Febronianısmus nach hiesigen egriffen
die argste er Häresien bezeichnet, schilderte CS der Ordensgeneral dem
bayerischen Gesandten ın Rom Daraufhin versprach der Ordensgeneral „UÜüber
den Schuldigen Gericht halten“ und zıitierte in unverzüglich ach Rom ıne
schon vorab geforderte Darlegung reichte OTZ 11 April eın  46 Hierin be-
onte CI habe sich aus Gerechtigkeitssinn SOWI1E aufgrund seliner Hoch-
achtung und Freundschaft verpflichtet gefühlt, Döllinger verteidigen. em
se1 der festesten Überzeugung, dass iın dieser ac das gleiche e, w1e
viele andere, die 1Ur aus Furcht schwiegen. Sodann © die enlende
theologische reınNel ın der Behandlung och nicht festgelegter aubens-
nhalte Schließlic ekannte Cr freimütig, se1 In der Unterrichtung selner
chüler den Theologen der etzten beiden Jahrhunderte gefolgt, besonders den

Germaniker ZUu!r Zeit des Vatikanums. Versuch einer Darstellun ach ihren Briefen 1m Kolleg,
In Korrespondenzblatt für die Alumnen des Collegium Germaniıcum Hungarıcum, Maı 1975,
3-24, 1er 4, 318

472 Theodor Granderath, Geschichte des Vatikanischen Konzıils. Von seiner ersten Ankündigung his
seiner ertagun 1, reibur: Br. 1903, 635 (Nuntiaturbericht VOoO Maı Johann

Friedrich, naz VON Döllinger. eın en auf Grund seines schriftlichen Nachlasses U, Mün-
chen 1901, 543

43 Nuntiaturberichte VOoO und prı 870 August ernnar:'! Hasler, 1US (1846-1878]).
Päpstliche Unfehlbarkeit und Vatikanisches Konzıil Dogmatisierung und Durchsetzun einer
Ideologie Päpste und apsttum , ]), u  a 1977, 36, 106 und Susanne Betz, DIie ayer1-
sche Gesandtschaft eım eiligen Vom oraben des Vatikanischen Konzils bH1s den
nfängen des Kulturkampfes Europäische Hochschulschriften I1{ 3713 Frankfurt Maın
Bern New York arlıs 1988, IOn L (jeweils ach Archivio Segreto Vaticano, Segreterla dı
aTto Nno 870 rubrica l Nuntius WaT 1er Francesco Meglia, 810 bel Ventimiglıia, 836
Priester, 843 Nuntiatursekretär iın Neapel, ann UÜdıiıtore In Paris, 864 Nuntius ın Mexiko,
1865 der Kurie, 866 Nuntius IN München, 874 Nuntius In Parıs, 879 Kurienkardinal  b

8823 ın Kom. Rudaolf Lill, Die deutschen Theologieprofessoren VOT dem Vatikanum 1m el
des Münchener Nuntius, 1n TWIN serloh Konrad Repgen Reformata Reformanda
estgabe für inZ Juni 965 In Münster 1965, 483-508, 1er 485 f.
Bernardino de Portogruaro Muro, Januar 877 In Venezien, Franziskaner, 862 General-
prokurator, } Ordensgeneral, 897 Titularerzbischo VO  — Sardika, Rn Maı 895
Dichonnaire d’histoire de geographie ecclesiastiques VUII, Parıis 1935, 798

45 Gesandtschaftsbericht VoO 18 Maı 870 639
46 rklärun Hötzls, aufgesetzt und eingereicht E prı 870 BFP 625
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Franzosen Jaques-Benigne Bossuet“*’, Valentin-Esprit Flechier“® und Alexander
Natalis*?, somıt Verfechtern der gallikanischen Freiheiten und Gegnern des
Universalprimats und der Unfehlbarkeit

Ende prı erschien bei Pustet ın Regensburg die rwiderun Westermayers
nunmehr mıiıt voller Namensnennung die sich wlederum mehr NC Polemik,
denn Ure sachliche Argumentation auszeichnete°. Fast alle Gewährsleute
Hötzlis selen Gallikaner und Jansenisten; einzelne, w1e pstran (!) und Petrus
Annatus stünden auf dem eX Das erstmals 700 und erneut 1 7/055 In
Parıs erschienene zweibändige Werk des Petrus Annatus „Apparatus ad positi-
Va theologiam methodicus“ mit einem eigenen Abschnıiıtt ber die Konzilien
wurde tatsäc  IC einzelner weniıger tellen mıiıt Dekret VO Sep-
tember 1749 mıt der Klausel „donec corrigatur” auf den C gesetZzt, doch die
ZzZanNnitTeıcneEnN welteren In Venedig und Bamberg erschlenenen Auflagen SInd
sicherlich entsprechend überarbeitet worden?!.

eım Parıser Theologen LO1s Ellies Du ın bemängelte a& nıcht Unrecht,
dass M „GUrnızZ entschieden“ den Jansenisten gerechnet werden mMUuUusSsse Tatı
SacCNlıc verteidigte dieser unfter anderem die gallikanischen Artikel Völlig
unbemerkt 1e ihm offenbar, dass dessen VON OT7TZ zın lertes Werk „Traıite de
la doctrine chretienne“ VON 1703 schon 1mM folgenden Jahr indiziert worden
WAarT. Der VO  - Westermayer scharf ekämpfte Jansenismus”% Wal 1mM Jahr-
hundert ıIn den Niederlanden und In Frankreich ursprünglich als mora  eoOl0-
1SC motivierte kirchliche Reformbewegung entstanden und breitete sich 1m

Jahrhundert bıs In die habsburgischen Länder und ach talıen au  N Er
wurde nıcht zuletzt aufgrund päpstlicher Verurteilungen entschiedener Gegner
des römischen Zentralismus und verbündete sich eshalb mıt dem genannten
Gallikanismus

4 / Jacques-Benigne Bossuet, E September 627 ın 1Jon, 6572 Priester und Dr. eo.
9—1 Bischof VOIN Condom, D N Erzieher des Dauphin, 681 Bischof VONN Meaux,
1 April 1704 In arls. LIhHK (21958) 623 LINK 31994} 612 f.

48 Valentin-Esprit echier, Jun1ı 6372 In Pernes-les-Fontaines, 1673 1  1€! der Academie
francaise, rediger Hof, 685 Bischof VO  — Lavaur, 687 Bischof VON Nimes, 16 Februar
710 ın Nimes. LIhK (21960) 165 LINK (31995) 316

49 Alexander Natalıs No68l1), Januar 639 In Kouen, 165 Dominikaner, Professor der Philoso-
phie un! Theologie In Parıs, 1684 Indizierung seiner Kirchengeschichte bis 6{
Provinzlal, August 724 In Parıs. LINK (21962) 797 LIhK (31998) 647
ntion estermayer, Döllingers €  un: ZUT katholischen Kırche. rwiderun: auf dıe
des Herrn Franzıskaner-Lektors eITUS [91V4 ın München, Regensburg New Oork VanNnCIN-
atı 870

51 Dichonnaire de Theologie Catholique L, arıs 1903, OMr
Theologische Realenzyklopädie Berlin New ork 1987, 502-509
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DIie wenigen anderen Theologen, namentlich die ‚Infallıbilisten" Petrus de
Soto und Vıncent de Contenson, lehrten ach Westermayer „‚nicht das, 10 der
Pater Lektor ıhnen zuschreibt  n53' uch daraus wird eutlich, w1e wen1ıg sich
kundig gemacht hatte enn gerade ('ontenson unterhielt ın Antoine Arnauld>°*
enge Verbindung einer zentralen Gestalt des Jansenismus. Doch als VeI-

meintlicher nfallibilist schien unbedenklich se1n. DIie übrigen Theologen
des Jahrhunderts, den französischen Bischof Charles Du Plessis d’Argentre,
den Pariser Theologieprofessor Luc-Joseph 0O0KEe, den Salzburger Hoftheologen
Florlianus Dalham und den Dominikaner Charles-Louis Richard rechnete CT still-
schweigend den Gallıkanern In seinem Siınn alle nhänger eiınes
Nationalkirchentums mıiıt konziliaren un episkopalistischen Strukturen, die
nıicht seinem romzentrierten Kirchenmodell entsprachen, als Gegner VON Uni1-

versalprimat und Unfehlbarkeit des Papstes mıiıt dieser Bezeichnung abzuquali-
NMzIıeren. Diese auf die anerkannten Rechte und Freiheiten ın der alten Kirche
abhebende Vorstellun WarTr In Frankreich allgemeın verbreitet, wurde erst ın der
zweıten des Jahrhunderts VON ihren Gegnern mıit dem Kampfbegriff
„Gallikanismus  «55 belegt und allmählich zurückgedrängt, his Ss1e schlıeblıc mıiıt
dem Ersten Vatikanum völlig ausgeschaltet wurde.

Der Vorwurf, OTZ habe NUur AUS der ogmatı VONN Stephan Wiest”® abge-
schrieben, ist nıiıcht haltbar, doch richtet sich ıIn peinlichster Weise Wes-

ermayer selbst enn bel seliner Schrift hatte sich dieser ohne kenntlich
machen ganz auf das Werk des Dillinger Professors der Moraltheologie und
Patrologie 1aSs Merkle>‘ estutzt, der in dem VON ihm herausgegebenen
Pastoralblatt für die DIiOzese ugSDUur:! OTZ ebenfalls wenIig inhaltlich a1Ss
vielmehr kämpferisc jegliche patristische Befähigung abgesprochen hatte „Wır

b3 estermayer, Döllingers e  un: (wie Anm 50)
Antoıine Arnauld, Februar 1612 ın Parıs, 1641 Priester und Dr. (40) 679 Flucht VOT dem
französischen Onı Ludwig XN nach Brüssel, d August 1694 ın Brüssel LIhK 31993)

55 Theologische Realenzyklopädie AIl, Berlın New ork 1984, E AT
56 Stephan lest, März 1748 ın eI1sDaC. bei Dingolfing), 1768 /Zisterzienser ıIn Aldersbach,

ad 2 Priester, 1781 Dr. eo 178KProfessor der ogmatı der Universitä Ingolstadt
(Nachfolger Johann Michael Sailers), April 1797 In Aldersbach: dogmatisches Hauptwerk:
Instıtuthones theologicae 1- Eichstätt Ingolstadt D ] Allgemeine eutsche Biogra-
phie XLII, Leipz1g 1897, 440-442; LThK 1163
Matthıas er.  ©: Februar 816 in Bedernau bei Mindelheim), 1840 Priester, 844 Lyzeal-
professor der Moraltheologie in Dillıngen, 1851 zugleic der Patrologie, 871 Prälat, 874 Pro-
fessor Passauer Lyzeum, November 881 In Wörishofen. Allgemeıne eutsche B1ıo0-
graphie AAIL, Leipz1ig 1885, 445 Wiılhelm OSC Das Katholische Deutschland. Biogra-
phisch-bibliographisches Lexikon I ugsDur! 1933, 2943
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E khönnen NUT staunen, Ww1e ‚Der isch‘ Von einer theologischen Arbeit aAUS der
er eines Ordensmannes bommen konnte, welcher die erıker einer großen
Ordensprov1inz ıIn die heilige Iheologie einführen soll  «#5b Hierbe1l unterlief ihm
eın haarsträubender Fehler Im Pastoralblatt WarT ohl aus Unachtsamkeit STE

„OÖpstrant” STa „Opstraet” gedruckt. Dieser Druckfehler wurde NnUu VON Wester-
unbemerkt übernommen. Wie wenig ründlic gearbeıitet hatte: wird

auch In inhaltlicher 1NS1IC eutlic OTZ hatte nıe den Jansenısten Johannes
Opstraet®” selbst Zzıert. sondern 1Ur eine Stelle ngeführt, sich der VON Wes-
ermayer als „Infallibilist“ hoch geschätzte Petrus de Soto auf ih bezieht

Inhaltlıch polemisierte Westermayer wlederum eine Kezeption der
Konzilsbeschlüsse Mr die Gesamtkirche und betonte STa dessen die Notwen-
digkeit der Annahme uÜrc den aps Hınter den Auseinandersetzungen steht
eine JC unterschiedliche Auffassung VON Kirche In Döllingers und Hötzls Ar-
gumentation glaubte Westermayer einen „revolutionären”, Ja demokratischen
Kirchenbegriff erkennen können, selhst kämpfte für eine streng hlerarchi-
sche Papstkirche®.

DIie lıterarısche Auseinandersetzung War damit nicht Ende, doch OTZ
MUuUSsstTe sich auf Geheiß seiner Ordensoberen jeder weılteren Erklärung enthalten.
ETr hatte ZWAaTr och eın Konzept für eine „freundliche Berichtigung“ den
Münchener Korrespondenten der L’Unıta Cattolica aufgesetzt, doch hatte sich
das DefNinitorium der OÖrdensprovinz schon April 1870 „UÜUS gewichtigen

1as erkle, Eın achtra: dem modernen Neu-Jansenismus, ın Pastoralbla für die
Diözese ugsburg, 111 ahrgang, Nr. 16 und 17 VO 16 und prı 1870, E n A und
129-135 Im Pastoralbla: für die Diözese ugsburg, II1. ahrgang, NrT. VOIN April
1870, 143, Hinweis auf estermayers Schrift „Döllingers e  un ZUT katholischen Kıirche“
estermayer gibt er! N1IC als seine Que d verräat sıch ber ndıre Urc den Hın-
wels In einer Fußnote „Im Augsburger Pastoralblatt N[lummelro. und annn Herr ater
Lektor das Weıtere nachlesen. ES wırd ıhm dort GUanzZ unbarmherzig der Standpunkt sehr blar GE-
MAC.: unter der Überschrift ‚E1n Beitrag dem modernen Neu-Jansen1ısmus .“ estermayer,
Döllingers e  un wıe Anm 50)
Im Pastoralblatt für dıe Diözese ugsburg, 3001 ahrgang, Nr. 136 Richtigstellung des
Druckfehlers.
Johannes ean pstraet, Oktober 1651 In Beringen bel Hasselt, 1680 Priester, 1681 L1IC.
eo. 1685 Professor der Theologie In Löwen, 1686 Professor der Theologie Priesterseminar
Mecheln, 690 wieder ın Löwen, 704 seiner jJansenistischen re aus Belgien verbannt,
706 wieder Professor In Löwen, November 17720 ıIn Löwen; erke (neben anderen) Pas-
tOr bonus SCu idea officium, spiırıtus et praxIıs pastorum, 1-11, Mecheln 689 wlieder hrg.,
1766 indiziert); De 1S theologicıs dissertationes decem SEA LIhK 11935) F33% LThK
(31998) 075
Vgl aus Schatz, Vaticanum —1 1, Paderborn München Wien Urıc 1993,
239
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Gründen die Veröffentlichung dieses Conceptes ausgesprochen“, damıiıt
„der en nıcht ın Mitleidenschaft GEZOGEN werde ıIn einer ache, d1ıe ıhm D1S-
her ferne Jag  «62 inNe Ende Maı anonNYymn ıIn München erschienene0die in
ın Schutz ahm und Westermayers Werk als „Literarische Fehlgeburt“ ntlarvte,
wurde VON diesem wlederum ohne ernsthafte ıinhnha  1C Auseinandersetzung
geschmäht”. Westermayer unterschied Nnu  — zwischen Fallıbilisten und nfallı-
bilisten, die ß als Katholiken bezeichnete; davon grenzte € I: die Jansenisten ab,
die für ihn nicht mehr katholisch weil ach ihrer Fe dıie Approbation
eines Konzils auch unabhängig VO aps oder ihn ure das Kirchen-
volk erteilt oder verweigert werden könne. DIie nhänger einer olchen Auf-
fassung 1m Tun T1 M damıiıt weder Döllinger och OTZ tellte CT als
Neujansenisten den alten Jansenisten gleich.

lleVersuche onı Ludwigs IL., OTZ VOINN seliner Reise abzuhalten, fehl-
geschlagen. en indirekter Einflussnahme ber einen Ministerlalrat und einen

Universitätsprofessor hatte iıh UuTC seinen Adjudanten Karl Theodor VO  —

Sauer®* sich eionNlienel hatte ıhm für den Fall eines Ordensaustritts sSEe1-
NeCes speziellen Schutzes versichert®°>. Da sich OTZ nıcht hatte beirren lassen, 1eß

den bayerischen Gesandten ın Rom, Karl Graf VO Tauffkirchen®®, anweılsen,
sich seliner anzunehmen. OTZ sEe1 „Bußübungen nach Rom berufen“, und der

672 Konzept Hötzlis VO 13 Aprıl 870 und Vermerke darauf VO Aprıl BFP 624 Be1l
den en 1e uch eın undatiertes Konzept eines Schreibens den Ordensgeneral, mit dem
OLZ seine Verteidigungsschrift Döllingers vorlegen und nterstützun e1ım „Versuch ZUT

theologischen Ehrenrettung Döllingers“ uch In italiıenischen kirc.  ıchen Journalen en
wollte Vermutlich ur uch dieses auf Anweisung des Definitoriums der Ordensprovinz N1IC

abgeschickt werden. Ebd
63 |Anonym] Dr. Westermayer und eITUS OTZ. Von einem katholischen Geistlichen, Mün-

chen 870 nton Westermayer, eITUs Ötzl, sein Verteidiger Compagnie,
der‘ der revolutionäre jansenistische Kirchenbegriff In ünchen, Regensburg New ork
Cincinatı 870
Karl Theodor VOIN 5auer, 1834, 865 Flügeladjudant, 191 TIE| Böhm, Ludwig IL Onl:
VonNn ayern. eın en und seine Zeıt, Berlıin 496, 798

65 1e Professor Reithmayr, an der katholisch-theologischen der Ludwiıg-Maxı1-
milians-Universität München den Erzbischof VOoO  — München und Freising Gregor VON Scherr

23 pri 1870, gedruckt bel alter Brandmüller, DIie Pu  1ı1katıon des Vatikanischen
Konzıils In ayern, ın Zeitschrift für Bayerische Landesgeschichte 575-634, 1er 577

66 Karl Graf VOoO  — Tauffkirchen-Guttenburg, A Julı1 8726 ıIn München, urlst, 867 bayerischer
Gesandter In Petersburg und Stockholm, 869 eım eilıgen u 874 In u  a und
Darmstadt, 877 1ıte und Rang eines Staatsrats, 88 / zugleic Gesandter In arlsruhe und
Tadıka „Exzellenz“, + 725 April 1895 In Stuttgart. alter Schärl, Die Zusammensetzung der
bayerischen Beamtenschaft VOoN 806-— 918 7 Münchener Historische Studien, Abteilung Baye-
rische Geschichte allmunz ın der perpfalz 1955, 341; eOor: Franz-Willing, Die bayerische
Vatikangesandtscha 3-1 München 1965, 56—-75
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esandate sSo darauf edacht se1ln, ih „nıcht AUS dem Auge verlieren, dessen
Behandlung überwachen Uund Jalts nöthig, ıhm den energischsten Schutz UNGE-
deihen lassen 1467. Tau  ırchen riet ın seinem Bericht VO 13 Maı NaC Rück-
sprache mıiıt einem römischen Prälaten!) nochmals ringend, eine Romfahrt etwa
Urc Krankmeldung umgehen Er glaubte, dass OTZ AeIner sehr schlimmen
Behandlung entgegengeht  «“ und dass 8 iıhn nıcht schützen könne, „WwWenn sıch einN-
mal die ore eiInes römischen OSLers hinter ihm geschlossen en „Der ganze
auf Döllinger und SEINE Schule gehäufte Haß würde dem wehrlosen ONC ZU

USDTUC. kommen. “ uma sich „die hies1ige 1MMUNG denselben Ir
die Anerkennung des Königs „noch mehr gereitzt®” habe Er sorgte sich neben der
strengen Behandlung ın einem Privatschreiben Staatsminister Graf VO  — Bray-
Steinburg darum, daß hier verschwinden würde  1169

Doch die Einschätzung des bayerischen Gesandten half nichts, denn Pater
Petrus OT17Z War schon 11 Maı ach talıen abgereist. Sein Eintreffen ın
Rom 1eß auf sich warten, dass Tau  ırchen sich bereits Sorgen machte.
war ware CS ıhm heber gewesen, VO  — OINzıeller Seıite och VOT der Abreise
Hötzlis entsprechende Zusicherungen erhalten aben, doch nutzte eiß die Zeit
his Zu Eintreffen och ersten Gesprächen”®. Am en des Maı be-
gab sich mıiıt seinem Attache Graf Arco“ ZU Ordensgeneral der Franzlis-
kaner. Dieser erklärte, ({7 werde 1M kleinen Franziskanerkloster San oOna-
ventura auf dem Palatın, das auch SONS Disziıplinierungen gebraucht werde,
untergebracht. Als Gesellschafter werde ıhm Pater Lotharius beigegeben, der VOT
etwa Jahren „WCQ eiInNeSs Fleischesvergehens aAUS einem Kloster ın e—
sıen In ähnlicher Form wıe Jetzt Hölzl[!] hieher C1itırt und seitdem festgehal-
fen wurde. erselbe soll Jjetrzt überspannten Geistes se1in, und Visıiıonen lei-
den  rn Am darauf Tolgenden Tag sprach Tau  iırchnen hbei Kardinalstaatssekretär

67/ Weisung Tau  iırchen VO Maı 870 BHStA 639; BHStA GPS 815
68 Gesandtschaftsbericht Tauffkirchens VO 13 Maı 840 BHStA 639

Tau:  ırchen Staatsminister Bray-Steinburg Maı 870 Ebd. (Otto Graf VO  — Bray-
Steinburg, Maı 1807 In Berlin, bayerischer 1plomat, 846 Außenminister, 847 (GGesand-
ter In ST Petersburg, 848 Außenmuinıister, 849 Handelsminister, 849 Gesandter ın StT. Peters-
burg, 859 ın Berlin, 1860 In Wıen, 1870 Außenminister und Vorsitzender 1im Ministerrat, 871
Gesandter In Wien, 896 Ruhestand, Januar 899 Schärl, Beamtenschaft wIı1e Anm 66)
89
Gesandtschaftsberichte Vo un: 18 Maı 870 BHStA 639
Graf OI1S Arco-Valley, April 845 In München, Firmpatenkind Döllingers, 869 bayerischer
((esandtschaftsattache In Rom, 8772 In Washington, 15 Oktober 1891 ın Berlin Vıktor Con-
ZemMI1us, Kömische Briefe VoO Konzil, ıIn Theologische Quartalschrift 140 427-4062, ]ler
430 Anm 13

772 Gesandtschaftsbericht VOo Maı 870 BHStA 639
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(HacomoO Antonelli”” VOI, dem VO Fall des Schlesischen Mönches qauf-
geschreckt, sogleic den dringenden unsch ausdrückte, dass OTZ „der UrC
sein Erscheinen seinen vollen Gehorsam heweiıisen werde, nach Abgabe seiner

4;74.Verantwortung ın dıe Ordensprovinz, ın dıie gehöre zurückgesandt werde
Nach Rücksprache mıiıt dem aps wIlies Antonelli den Ordensgeneral dem

u75.Pater „eine gute Behandlung, wen1gstens materiell, angedeihen lassen
Tatsäc  1 versprach dieser bel einem welteren Besuch Tauffkirchens mıiıt SE1-
6{  = Attache „gute materielle Behandlung und Vermeidung jedes physischen
raf- und Zwangmittels“. ugleic betonte der Ordensgeneral, dass auch ach
seliner Ansicht Hötzlis Schrift „Irrıige Lehre enthalilte un: nıiıcht vorhersagen
könne, w1e an dauern werde, diesen UE richtigen Ansicht ZurücCk-
zuführen”. Des Weiteren außerte die orge, OTZ könne UrC das Bewußt-
sein, Vvon der Gesandtschaft untersLIuLz sein, ın seinem Widerstande hestärkt“
werden. Der Gesandte versicherte, sich nıcht ın die ınna  C Beurteilung e1n-
zumischen, seline Aufgabe sSE€1 CD „den Bayerischen Unterthan schützen fl76.
Hierfür rhielt auf se1n Verlangen die Zusage, sofort ach Hötzlis FEintreffen ın
Rom diesen sehen un auch weiliter frei mıiıt ihm verkehren dürfen

Frst Maı Uhr traf OTZ In Rom eın Am Tag darauf hatte
eine kurze Besprechung mıiıt selinem Ordensoberen, der in für den Maı
einem espräc In egenwa des Fürstbischofs Viınzenz Gasser”’ VOIN Brıixen
einbestellte Offensichtlich sich der Ordensgeneral Z Ärger un ZUu!T

Verwunderun des Gesandten und ach dessen Auskunfrt auch des Münchener
Erzbischofs der Angelegenheit lleine nıicht gewachsen und zZog einen „Fach-
mann“ bel enn dieser hatte qls 1e der Glaubensdeputation pr1

73 (1aC0omoO Antonelli, R Aprıl 806 iın 5Sonn1no, 830 Dr, Jur. utr., se1t 830 1mM Dienst des
Kirchenstaats, 841 Substitut 1mM Innenministerium, 846 Generalschatzmeister, 847/ ardıiınal-
diakon (nicht Priester), 848 kommissarischer Leiter der Außenpolitik, 850 Kardinalstaats-
sekretär, November 876 iın Kom Christoph eber, Kardinäle und ralaten In den etzten
Jahrzehnten des Kırchenstaates. Eliıte-Re:  tierung, Karrıere-Muster und sozlale /usammen-
setzung der kurialen Führungsschicht ZUr Zeıt 1US (1846-1878) {1 Päpste und apst-
Ttum I Stuttgart 1978, 429-431; LIhK 31993) 780
Gesandtschaftsbericht VOo 18 Maı 870 BHStA 639

7 Gesandtschaftsbericht VO AAA Maı 870 Ebd.
76 Ebd
I7 inzenz Gasser, Oktober 809 auf dem Berghof Gfas bel Inziıng 1mM Oberinntal, 83%3 Priles-

ter, 836 Professor für es Testament Brixener Priesterseminar, 1849 Professor für Dog-
matik, 855 zugleic Domkapitular, 856 Fürstbischof VONN Brixen, April 879 In Brıixen.
Gatz, Bischöfe wıe Anm 233236 Nach Rummel, OTZ. (wie Anm. 2) Wal nN1IC.
Gasser, sondern der Konzilssekretär Bischof Joseph Feßler VON ST. Pölten Hierbeli 1€; ohl
eine Verwechslung VO  —
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870 die Verbesserungsvorschläge ZUT Konstitution „Del filius“ erläutert und
sollte 14: Juli die Änderung der Konstitution „Pastor geternus“ interpre-
tieren. Vor diesem Termıin esuchte OTZ iın Begleitung des Pater Lothar den
bayerischen Gesandten, der iın kurze Zeit unter ]1er en sprach OTZ WarTr

besorgt, werde „moralischer Wwang  : auf ih ausgeü werden, „UmM ıhn
einer Döllinger’'s Schule verläugnende[n] rklärung bringen  u78 ES wurde VeI-

einbart, OTZ sSo wöchentlich einmal einer festgesetzten eıt In die ayeri-
sche Gesandtschaft kommen. Erscheine NiCHt. komme Tau  ırchen
schnellstmöglich 711 Kloster und veranlasse das Nötige. Für seine zweck-
mälßlgen Maßnahme rhielt der Gesandte Lob und Anerkennung des uben-
ministeriums’?.

nterwerfende rklärung
Otz wurde VON der einen Seite; en VON seinem OÖrdensgeneral,
einer Erklärung zugunsten der nfalliıbilität edrängt. Auf der anderen Seıite
rieten Lord Acton®® als Organisator der Konzilsopposition un GrafTau  ırchen

einer „Nnıchts vergebenden rklärung“, wonach es annehme, W as das
Konzil erklären werde. Tau  ircnhen hatte OtzZ hilerfür als Muster die Erklärung
des Kaplans Carl Jentsch®) VO  — Breslau übergeben“®“. Hierauf setzte dieser auch

78 Gesandtschaftsbericht VO BAP E Maı 870 BHStA 639
Staatsrat er den Gesandten Tauffkirchen Maı 870 Ebd Wiılhelm VON eber,
Ministenalrat 1m Außenministerium, 848 1m neugegründeten Handelsministerium, 8 WIe-
der 1im Außenministerium, 868 Staatsrat 1m Außenministerium, November 897 Schärl,
Beamtenschaft (wie Anm. 66) 188
Lord John Emerich Edward Dalberg cton, Januar 834 In Neapel, (rSchüler und

Vertrauter Döllingers, —\ T  1€! des englischen Unterhauses, se1it 1869 des
Oberhauses, 1895 Professor der Geschichte In ambri  e unı 1902 In Tegernsee. LIhK
(31993) 121 Roland Hill, Lord CIon. Eın Vorkämpfer für religiöse und politische reinel 1mM

Jahrhundert, reiburg ase Wiıen 2002; Manfred Weitlauff, John Lord cion
4- Naz VOonNn Döllingers bedeutendster Schüler. Aus Anlass selnes 100 Todestags, 1ın
Münchener Theologische Zeitung 54/1 TU Z
Karl entsch, n Februar 8323 iın Landeshut (Schlesien), 856 Priester, Kaplanstätigkeit, 1870
Suspendierung öffentlicher Ablehnung VO  — yllabus und nfallıbilität, iderruf
seın Gewissen, 1875 xkommunikatıon ach Übertritt ZUT!T altkatholischen Kirche, Pfarrer In
Offenbach, 878 In Konstanz, 879 ın eiße, 8872 freier Schriftsteller (Gehörleiden und wach-
sende Dıstanz A Altkatholizismus), + 28 Jul 917 In Bad Ziegenhals. Neue eutifsche B1l0-
graphie X Berlin 1974, 41241.% el1lxX Priebatsch, Karl entsch, ıIn Schlesische Lebensbilder 1,
S>igmarıngen 41 3 1T7

8° Gesandtschaftsbericht VO FD Maı 870 BHStTA 639
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VO Rottenburger Bischof Kar/ l Joseph VON Hefele®>, einem der Führer der
Minorıtät, beraten eine entsprechende Deklaration auf und übergab S1E
Ende Maı seinem Ordensgeneral. OTZ edauerte darın den ÄArger selne
Schrift und tellte „ZUur Verständigun  66 fest 1) Seine Absicht sEe1 C655 gewesen
nachzuwelsen, dass ın den dargelegten Punkten nıemand außerhalb der0
ischen Kirche stehe:; Er habe In keiner Weise die Ansıcht der franzıskanıschen
Ordenstheologen wledergeben wollen; 3} Fıne ihm unterstellte rhebun der
lernenden Kıirche ber die enrende se1 völlig bwegig; 4) Der kirchliche Kon-
SCI15 sE1I ach seilner Auffassung n1ıe das einzige Krıterium für die OÖkumenizität;

Er unterwerfe sich allem,; Was immer das Ökumenische Konzil entscheiden
werde®*. Diese Erklärung wurde VO Ordensgeneral für ungenügend befunden,
weshalb ankündigte, ıhm selnerseılits eine Fassung vorzuschlagen. Besonders
die Bedingung des (CONSENSUS generalıs für die Ökumenizität MUSSE VONN ihm
aufgegeben werden. Bel einem TIreffen mıiıt Lord Acton bel Tau  ırchen wurde
vereinbart, dass (97 A nichts unterschre1be, ohne * auf Vermittlung des
Gesandten Bischof Hefele gezeigt haben®°.

Am 31 Maı der Ordensgeneral seline Fassung VOI; die CT nıcht als
definitiv, sondern eher 1mM Sinne einer Verbesserung des Hötzelschen Entwurfs
verstanden wlissen wollte Der Hınwels auf die Zielrichtung der IT die ın
keiner Weise der Darstellun der Auffassung der Ordenstheologen egolten
habe, WalT weggelTallen (Punkt des NTWUTTS SOomıiıt beinhaltete die VONN OTZ

unterzeichnende Deklaratiıon 1Ur mehr ]1er Punkte
1) Mıt seliner Schrift habe ß zeigen wollen, dass ıIn den ausgefalteten Punk-

ten sich niemand außerhalb der katholischen Kirche ESLE habe Der Wortlaut
seinem Entwurf 1st 1Ur leicht abgeändert, doch Sind aus den CcnNnrıften

‚katholischer Theologen Jjetzt [1UT och er „verschiedener“ Theologen g-
worden. S1e sind somıit nicht mehr eindeutig als katholisch anerkannt.

2) Er erkenne die Unterscheidung zwischen der lehrenden und lernenden
Kirche vollkommen Hierbel wird 10808 ausdrücklich ezu auf die Einsetzung

83 Karl Joseph VO  — Hefele, 15 März 809 In ochmühle (bei Unterkochen), 1832 Priester, 83
Privatdozent für Kirchengeschichte In übingen, 837 außerordentl!!  er Professor, 838 Dr.
eo 840 Ordinarlus, 869 Bischof VOINN Rottenburg. (atz, 1SCNOTEe wıe Anm 295-297

Erklärung Hötzls, Rom 1870, hne genaues Datum, In deutscher Sprache In seiner Handschrift,
uch als SCNr1 und In lateiniıscher Sprache ABFP | 625 Gedruckt 1M Anhang.

8 b cion Döllinger Maı 870 mıt der Mitteilung, ass „eben“ bel Tau:  ırchen eiıne
Unterredung mıit OT7Z. BT ıST GaANZ munfter der schliımmen Lage. Vıctor ( onzemı1us
(Hrg.), naz Vo  — Döllinger/Lord cton, riefwechsel — ] IL, München 1965b, 381
(Nr. 306) Vgl uch Gesandtschaftsberichte VOoO und S58 Maı 870 BHStA 639
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MTr Christus und die nfallıbılıtät der Kırche 1Ur für die enrende
C ekannt Unabhängig VON dieser sEe1 die lernende Kirche nıiıcht iırrtums-
frel. 1es 1st 1M Vergleich Hötzls Vorgabe eine entschiedene Verschärfung Er
hatte 1U betont, dass die lernende Kırche nicht 1M Gegensatz AT lehrenden den
Konsens Zzu Konzil e  en könne.

3) Als Krıterium für die Okumenizität eines Konzils bekenne die Bestä-
tıgung des Papstes ohne weltere Anerkennung etwa ure die ber die Erde
verstreuten Ortskirchen uch ıer 1st die rklärun weniger als Richtigstellung
etwalger Missverständnisse qals vielmehr als eindeutiges Bekenntnis abgefasst.

4) Schließlic Trkläre CI alles, Was der aps mıiıt Zustimmung des Ökumeni-
schen Konzıils entscheiden werde, 1mM Glauben anzunehmen. Hıer 11NUSS OTLZ.
Nnu  — nicht mehr [11UT die Unterwerfung unter die zukünftigen Beschlüsse des
Konzils erklären, sondern In orwegnahme der Definition des Jurisdiktionspri-
mats und der Unfehlbarkeit die Annahme dessen versprechen, Was der aps
„unter Zustimmung des Konzils“ Ama rheben wird®®.

Über die dargelegte Deklaration 1e OtzZ miıt Lord Acton und Hefele och
eichen Tag eine ‚Conjerenz: ah wel tellen wurden als 11UT schwer

nehmbar diskutiert: DIie In un Jjer geforderte Annahme all dessen „WasSs der
( approbante Concilio [mit Zustimmung des eıligen Konzils] procla-
miert“. Ebenso die In un drel hervortretende Auffassung: „E1in ökumenisches
Concıl, welches der aps als olches bestätigt hat, bedarf beiner weıteren Be-
stätigung. Während der erste un VON Arco och als annehmbar bezeichnet
wurde, könne der zweiıte Satz selbst VONl Hefele ach der elehrun Uurc Döl-
linger nıcht unterschrieben werden. OLZ estand darauf, dass seine CeI-

äanderte Meınung bezüglich Döllinger In der Erklärung aussprechen WO  e und
esprac die entsprechende Formulierung mıiıt Hefele Tatsächlic hatte der
Ordensgeneral den ersten un der Erklärung weitgehend übernommen. Hın-
sichtlich der bemängelten Punkte wurde keine Lösung gefunden; STa dessen
kam Nan übereın, dass Hefele diese der Versammlung der deutschsprachigen
Minoritätsbischöfe en desselben a  es vortragen So FErhalte OTZ his
ZU nächsten Morgen Uhr keine Nachricht, sSo 8 die vorliegende
Erklärung unterzeichnen®?”.

Hefele die Erklärung der Versammlung der 1SCNOTe nıiıcht VOTI, sondern

86 Der Inhalt der VOoO Ordensgeneral vorgelegten rklärun ergibt sich aQus der endgültig VOoNn
Ötz unterzeichneten rklärung, da diese völlig unverändert 1e 1€. hlerzu Anm

87 cion Döllinger SR Maı 1870, gedruckt bei (onzeml1us, Briefwechsel (wie Anm. 85) 11
387 (Nr. 307)
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zeigte sS1E lediglich dem ungarischen Bischof Ludwig Haynald®* einem der
Hauptgegner des Unfehlbarkeitsdogmas. el ein1g, dass „die S
(gemeint ist ohl der In un drel wegfallende Konsens der Gesamtkirche
N1IıC richtig sel, sich aber verteidigen lasse. Sie wollten „dem guten Pater nıcht
zumuthen sS1eC verwerfen ”, denn CS > gGrausum VUON ıhm verlangen, daß

sıch dıe UCRReEeNrTr unmöglich macht  “ em hatten S1e sich entschieden
IN der Meıinung, daß nıicht Von groher Bedeutung sey  «89 Fın tieferer Grund
dafür, nicht die gesamte Bischofsversammlun einzubeziehen, WarT sicherlich
die Tatsache, dass die 1SCNOTeE hnehin nicht en e  un beziehen konnten,
da Ss1e sich SOoONS allzuIiru ın eine ungute Lage hineinmanövrTIert und entzweıt
hätten. SOomit unterzeichnete OT7TZ Juni 870 die ihm VON seinem Ordens-
general vorgelegte Erklärung ın unveränderter Fassung”” ın der festen Überzeu-
gung, die Zustimmung der deutschen Minoritätsbischöfe besitzen. Tatsäch-
ich War 9554 VON Hefele In die Irree worden, wenn auch, ih
schützen. ES bleibt aber das Problem, dass eine theologische Beurteilung
der ihm vorgelegiten rklärun gebeten hatte und N1IC eine Empfehlung ZUT

Befreiung AUuS$s der misslichen Lage
OTZ hatte In seine Declaratio 1Ur der truktur ach fast alle Punkte über-

nehmen können, doch durchwegs In inhaltlıch erheblich verschärfter Form Im
TIun 1st S1E eine Retractio, also Unterwerfung, denn S1e steht 1M Widerspruch

seiner Schrift DIie Darstellun des Ordensgenerals ın seinem Schreiben die
Redaktion VON L’Unita Cattolica VO Jun1 1870, wonach [01V4 seıne Erkärung
ach unsch VON selbst formuliert habe, 1st mehr als beschönigt. Lediglich die
Vorlage eines ersten Entwurfs WarTr ihm estatte worden. Sicherlich 1st S auch
eine gewIlsse Taktik, In diesem Brief Hötzls Verhalten ın überschwänglichen
Worten en 99- Pıetro, che Con anta docıilıta obbedi al des1ider1io0 manı-

a]0os (Ludwig) Haynald, Oktober 1816 In SZzEeCcsSENY, 840 Dr. eo In Wien, 84) Professor
der ogmatiı 1m Priesterseminar Gran, 8572 Bischof VON Siebenbürgen, 1863 politischer
Differenzen mıit Wien als Konsultor ach Kom abberufen, 867 Erzbischof VOoN Kalocsa, 879
ardınal, Juli 891 In Kalocsa LThK (31995) 2R
cion Döllinger Juni1 1870, gedruckt bel Conzemius, Brie  echsel (wie Anm. 85) 11
384 f. als zweiter Teil VO  = 307); vgl uch cion Döllinger Juni 1870, gedruckt
bel eb  » 1—-400 (Nr. 309), 1er 39’7-400 und Quirinus IPseudonym VON nNaz VONN Döllinger],
Römische Briefe VoO Concil, München 1870, 470
Erklärung, undatıe und NıIC unterzeichnet, In lateiniıscher Fassung. BEFP 625; L’Unita
attolıica, Nr. 136 VOoO Juni 1970, b47) (in lateinischer Fassung); ıIn deutscher Sprache
gedruckt beli Matthias Joseph cheeben, Das ökumenische Concıl VOoO TE 1869 1, kegens-
burg New ork (1ıncınnatı 1870, 206 Anm 2) Wiederabdruck beli Granderath, Geschichte
wı1e Anm. 42) 640 f. Gedruckt 1mM Anhang.
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festato glı dal SUO superio0re ch e1 ven1ıSSse Roma, CN parı prontezza accolze le
0OSSEerVAaAZILONL dottrinalı che qul glı furono fatte. [Der ater Peter, der muit olcher
Fügsamkeıt dem ıhm Von seinem Oberen kundgetanen Verlangen gehorc hat,
dass nach Rom gekommen LST, hat mıt gleicher Bereitwilligkeit die gelehrten
Finwände aufgenommen, die ıhm hier emacht worden sind} ‘: Hötzlis Provın-
z1al 1eß die „Erklärung” ıIn Zeıtungen veröffentlichen und WarTr ber den Aus-
gang der Angelegenheıit sehr erfreut: „Ich hann nıcht umhıin, meıne und er
vrer Mitbrüder Freude über die nNUunNn glücklich beigelegte Angelegenheit nen
schriftlich auszudrücken und nen UC wünschen des CTTUNGENCN
S1eges der Selbstbeherrschung. Nur den unsch füge iıch noch bei, daß S1e, aAUS -

gesöhnt mıt Kıirche und rden, sıch nıicht auf’s Neue ım Netze des Verderbens
verstricken lassen}

DIie Erklärung Hötzlis Wal VON seinem Ordensgeneral sogleic dem aps
übergeben worden, doch Trhlelt der Bußfertige ängere Zeit keinerlei Antwort
und Wal „WCQ: dıieser ZÖögerung ın ein1iger Sorge“” : Deshalb sprach Tauffkir-
chen In dieser acC Junı 8770 bel Antonelli VOT und bat Unterstüt-
Zung, dass [01V4 ın seline OÖrdensprovinz heimkehren urie Der Kardinalstaats-
sekretär sah darın kein Problem und emerkte apıdar „Cecı SCTA DAaS UNC

aıre [Dies wiırd beine are sein]  r Schließlic wurde [014 mıiıt seinem
Ordensgeneral für den Juni 11 Uhr ZU aps berufen, der in ach dem
Bericht des Gesandten „freundlich empfing, SEINES Gehorsams belobte,
Jür die Zukunft gröhberer Vorsicht mahnte, und ıhm endlich, unter Ertheilung
Seines Segens eröffnete, daß ıhm nNuUu  - freı stehe, nach ayern zurückzukeh-
ren  “x»5 uch ach der Schilderung des Ordensgenerals verlief die Privataudienz
höchst angenehm. S0 habe der aps OTZ „CoOn ineffadile benignita [mit
unaussprechlicher Güte|“ angesprochen, „fratello glı0 Bruder und Sohn/]
genannt, und ihm versichert, habe für in gebetet In Anspielung auf seinen
Namen, nämlich Petrus Fels) habe den unsch Z Ausdruck ebracht, „UL

Y ] L’Unıta attolıca, Nr. 136 VoO 1L unı 1870, 547
97 Schreiben des Proviınzlals Franz X aver OTZ. VO 15 Jun1ı 870 BFP 624
93 Gesandtschaftsberich: VOoO Jun1ı 870 BHStTA 639

Gesandtschaftsberich: VOTIN Juni 1870 Ebd.
Y b Gesandtschaftsbericht VO Junı 870 Ebd Das Datum und die Uhrzeit der Papstaudienz

wurde VO  — Tau:  ırchen In seinen Gesandtschaftsberichten VoO und unı 870 Ial ale
falsch erıchte: (9 unı Morgen bzw. Jun1 Abend) Sicherlich richtig 1st die Angabe
Hötzlis In einem Brief selinen Provinzlal VO Junı 870 „Heute Morgen wurde ich ach
Längerem arten auf eine Resolution AUS dem Vatıcan miıt der achrıc: überrascht, daß leinle.
Heiligkeit mich T} Uhr mı1t dem hochwürdisten General In einer Privataudienz empfangen
würde. Ich wurde väterlich aufgenommen. ‘ Allgemeine Zeıtung Nr. 169 VO Junı 970
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non deficiat fides [UG /dass deıin Glaube nıcht nachlassen möge]  “96. Ausdrück-
ich habe der aps ach dem Bericht des Gesandten hinsichtlich der Rück-
kehr ach Bayern betont: „Dieß gestatte ich dır nıcht aAUS besonderer Rücksicht

.Jür die Wünsche deiner egierung, sondern aAU S freiem ıllen und Antriebh
Diese grundsätzliche Erlaubnis schränkte aber sogleic wlieder e1n, indem f

OTZ aufforderte, och hıs ZU Fest Peter und Paul (29 unı in Kom blei-
ben Tau  ırchen erkannte hilierzu richtig: „Man hat die Stelle des GEZWUN-
9 einen freiwilligen Aufenthalt seilzen gewußt  “98 So riet Ötzl,; Ruhe

bewahren und jede Komplikation vermeiden, außerdem vereinbarte c7

zweimalige Treffen PTIO OC
In der Folgezeit zeigte sich Tau  ırchen ber die OTZ betreffende Stelle des

b2 Konzilsbriefs In der Allgemeinen Zeitung VO Junı 1870°?° besorgt, der
05 jeder Diskretion mangeln 1eß FEbenso bestürzt außerte CT sich ber das
angebliche Verhalten Hötzlis ach einem Bericht des „Aufsehers“ ater Lothar

den Münchener Erzbischof. Demnach habe dieser 11 einer Weinstube Vor

mehreren Deutschen ber die römischen Verhältnisse losgezogen, und dıe Er-
klärung, die unterzeichnet als eine ıhm abgedrungene bezeichnet  “ IOOI Nach-
dem der esandate 1mM Weiteren dazu nichts mehr berichtete, und außerdem
1U schwer VOrste  ar 1st, dass OTZ derart unvorsichtig gewesen 1st, cheıint
dieser Angelegenheit nıcht allzuviel ahres gewesen se1N. Immerhin lässt
sich erkennen, w1e wichtig der SCNHNIeESISCHE Pater se1in Amt als Aufpasser ahm
und auch VOT Denunzlatiıon nıcht zurückschreckte.

DIie Befürchtung, könne och Komplikationen oder welteren Verzöge-
kommen, WarTr unnötig, und konnte OTZ gleich ach den Feierlich-

keiten ZU Fest der Apostelfürsten Petrus und Paulus abreisen. Der bayerische
esandadte Graf Tau  ırchen hatte OTZ AT schlie ZU Mittagessen e1n-

96 Schreiben des Ordensgenerals die Zeitungsredaktion VOoO Juni 870 Der die Audienz
VOoOaGedruckt ın 1L’Unıta C’attolica NT. 136 VO Junı 1870, 547 OM1 ist die An-
spielun: auf seinen Namen glaubha bestätigt und N1IC NUuTr eın „Gerüc w1e Rummel,
OTZ. (wie Anm. 33 Anm 42), ın Anlehnung Minges, O7Z. (wie Anm. 12) 139 (Anm.
vermutete

/ Gesandtschaftsbericht VOIN eT Junı 1870 BHStA 639
UB Ebd unacns hatte Tau  ırchen VOoO Verlauf der Audienz UrcC den Münchener Erzbischof

erfahren und War nach dessen Bericht seiner großen Verärgerung VOINN einer ireiwilliıgen
Zusage Hötzlis ZUuU welteren Aufenthalt In RKom seinen Ordensgeneral au:  en Erst
Urc OT7Z. selbst erfuhr VOIN der ırekten Aufforderung und Zusage den aps Ge-
sandtschaftsberichte VOoO und Jun1ı 1870. Ebd Vgl uch Quirinius, Römische TIeTE
VOIN Concıl, München 1870, 5172

99 Gedruckt beli Ebd 470
100 Gesandtschaftsbericht VO 15 Junı 1870 BHStA 639
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geladen *. Nachdem bereits Festtag VO Ordensgeneral die Erlaubnis
erhalten hatte; In seine Provinz zurückzukehren, und ZWAaT ohne jede Beschrän-
kung VO  —- Zensur ®< verließ folgenden Jag (30 unı Rom und traf ach
mehrtägiger Pause In Loreto Juli In München eın Dortur Cr sogleic das
Amt eines Lektors wilederaufnehmen. Tau  ırchen rhielt Uurc lerhöchstes
Sıgnat VO Juli 870 die „Anerkennung“ onı Ludwigs ausgesprochen  103 ;

In keinem anderen Fall War VON römischer Seite einen Gegner der
Unfehlbarkeitsdefinition scharf eingeschritten worden, w1e bei OiEZ 1es
ass sich einerseits daraus erklären, dass eın rdensmann leicht disziplinierbar
WäarTr und eın abschreckendes Exempel statulert werden konnte. Auf diese
Weise konnten auch die Minoritätsbischöfe ezüge werden. Andererseits War
Hötzlis Argumentation der kKezeption als Krıterium für die Okumenizität des
Konzils insofern besonders gefährlich, als auf diese Weise die Autorität der
Beschlüsse des Konzils 1mM Nachhinein anfechtbar gewesen ware 1C uletzt
eshalb hatte INan iıhn ausdrücklich unterschreiben lassen, dass eın ökume-
nısches Konzil ach der Konfirmation uUurc den aps keiner weiteren PPTrO-
bation mehr bedürfe!94

eiIcCc massıven Angriffen OTZ sıch seiner Unterwerfung ın der
Folgezeit ausgesetzt sah, wird aus einem 18 ahre später ONn ihm verfassten
Artikel ber die päpstliche Unfehlbarkeit eutlich, ın dem (: nicht ohne Bıtter-
keit emerkte ‚Wehe Isdann Solchen, welche VO  —_ dem Juli 870 Urc
an der Pietät, der ((emeinsamkeit der Schulbildung, UT die aufregende
AaC der der Definition VOTAUSGEGANGECNECN wissenschaftlichen Discussion
bestimmt, auf dem Standpunkte des Fallibilism standen, dann aber UTC den
USSPTUC EINES ökumenischen Concıils, oder wenigstens durch die Unterwer-
fung er katholischen Bischöfe unter die Dekrete des Juli als EINZIG
maßgebende Glaubensregel umgestimmt, iıhre subjektive Ansicht der objektiv
entschiedenen anrneı opferten! S1iE wurden mit dem Prädikate der Charakter-
losigkeil dekorirt und die früheren Aeußerungen derselben, nıcht H0ß die
öffentlichen In der Presse, sondern auch rein private, rein vertrauliche, In rasch

101 Schriftliche Mitteilung Tauffkirchens VOITN Juni 1870, (das © 1eutfe lurch Geschäfte VOI -
hindert $  sel, und 1Ö17] deshalb ers AI 28 Juni ZUu ihm 7z7um ittagessen eingeladen s@l.,  $ ARBFP
PA 624

1072 Schreiben des Ordensgenerals 1rn {1Öö17] VOM 29 Juni 870 ABA ders 33828a: vgl Gesandt-
schaftsbericht VOI 2 Juni 870 3HSt1A 639

103 Allerhöchstes Signal VOl ul) 870 auf dem Gesandtschaftsbericht VOM 30 Juni 87O,
Tauffkirchen ınler dem ul Weber mitgeteilt, Ebd

|04 Vgl SCchatz, Vaticanum (W  16 Anm. 61) 241
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geschriebenen Briefen Freunde niedergelegten, wurden Von den ‚Freunden
mit Hintansetzung er Delikatesse als Argumente das NCUC 0gma
gefü]Allerdings konnte mıit entsprechend zeitlichem Abstand auch
feststellen, dass ber diesen Gegenstand inzwischen längst mıit sich ım
Reinen  «106 se1l

rhebung ZU Bischof VonNn ugsburg
Nachdem Oktober 894 Bischof Pankratius VO  —_ Dinkel!9/ nach längerem
Leiden verstorben WAärT, j1e} Prinzregent ultpo den Kultusminister Ok-
tober ersuchen, „WCQ Besetzung des Bischofsstuhls ın ugsburg UrcCc Petrus
Hötzli die nöthigen, einleitenden Schritte thun ©! 98 EFinerseits hatte sich der
Münchener Nuntius Antonio Agliardi ” bel seinem Wechsel auf die Wiener
Nuntiatur VON dem ihm ın Freundschaft verbundenen Außenminister und Vor-
sitzenden des Ministerrats Friedrich Krafft VONl Crailsheim 110 versprechen lassen,
dass dieser sich für eine rhebun se1nes damaligen Beichtvaters auf einen B1-
schofsstuhl einsetzen werde  lll_ Deshalhbh wurde jardi Z seiner großen Freude

105 Petrus Hötzl, Das Vatikanum nd Bonifaz VUIN., ın Historisch-politische Blätter für das katho-
lIische Deutschland 102 [1) 127-132, 361-371, 418-453, hier 28f

106 Ebd 1A2
07 1e Jinkel Andreas Bigelmair, Pankratius VOnN Dinkel, in Lebensläufe 4US Franken VI,

Würzburg 1960, 109-127; Peter Rummel, Die Augsburger Bischöfe, Weihbischöfe nd (Gene-
ralvikare VOI Jahrhundert b  — Vatikanischen Konzil (1598-1963), in X XIV
( 25-  e l hier 57-61; Ga tZ, Bischöfe (wie Anm. 34-136; Josef Urban Hrg.), Jer
Bischof AUS Staffelstein. Lebensstationen Pankraz Dinkel 181 ör 894) Ausstellung ZUM

Todestag m Heimatmuseum Staffelstein, Bamberg Staffelstein 994
Generaladjutant Freiherr Zoller ATl Kultusminister er AI 22 Oktober 894 3MS(A
48176 (Abschrift). Ludwig August Müller, m August 846 ın Dachau, 88RO N
gierungsrat m Innenministerium, 1887 Polizeidirektor in München, 890 Kultusminister,
T 24 TZ 891 in München Schärl, Beamtenschaft (wie Anm. 66) 103
Antonio Agliardi, in Cologno aul eT10, |884 Apostolischer Delegat ın Ostindien, BB
Sekretär der Kongregation ür die außerordentlichen kirchlichen Angelegenheiten, 889 Nun-
(1USs in München, Nuntius In Wien, ab 1896 verschiedene Amter 4A11 der Kurie ın Kom,

915 kgon Johannes Greipl, 16 Hestände des Archivs der Münchner Nunftiatur in der eil
IS |904, 111} Kömische Quartalschrift B (1983) 92-269, 11er7 234

| 10 Friedrich Krafft Crailsheim |5, TZ In Ansbach, gEeil m Außenministerium
LäLLE, BBO ußenminister, | 890 zugleich Vorsitzender mM Ministerrat, 903 KRuhestand,
| Februar 926 ıIn München Chärl, Beamtenschaft wie Anm. 66) Q 1

| 11 Vgl Augsburger Postzeitung Nr. 50 VOIN Arz 904 ml einem Hericht anlässlich (des ZWEI=-
{en Jahrestags des Ablebens HölzIs Nach dem Zeugnis (des Bischofssekretärs Keth ud
Agliardi 16171 hei einem seiner beiden Komaufenthalte ZUm ssen C1n. Minges, {017] wie
Anm. 12) 143 (Anm.
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sogleic VON Crailsheim mıiıt Privatschreiben VON der geplanten Nominatıon 1N-
formiert 12 Andererseits Wal die bayerische eglerun immer wieder bestrebt,
dass einzelne Vertreter des bayerischen Episkopats aus einem en kommen.
Seit dem Neuen Konkordat (1817/21) dies die Benediktiner Gregor VOTNN

err (1856-1877) ın München und Freising und Bonifatius VON aneDber in
Speyer (1872-1876) . Be1l der drängenden sozialen ra WarTr CS auch eın deut-
liches Zeichen, gerade einen Bettelmönch AdUuS$s einfachen Verhältnissen auf einen
Bischofsstuh rheben

unacns wurde der bayerische esandte beim Päpstlichen u Anton VO  —

Ceito - der gerade ın urın weilte, VOIN der Absicht der Nominatıon Hötzlis 1N-
formiert und beauftragt, die erforderliche Dispens VON den Ordensgelübden e1n-
uholen Aus OT: VOT „etwaigen Schwierigkeiten“ der Te zurück-
liegende Konflikt Hötzlis mıit Kom WarTr sicher überall bekannt wurde CS dem
Gesandten nahegelegt, seinen Urlaub unterbrechen, unmıttelbar iın Kom
agileren können!°>. ntigegen der bislang ublıchen Verfahrensweise wurde
darüber hinaus gleichzeitig auch der nunmehrige Münchener Nuntius Andrea
Aiuti!® VON der Absicht des Prinzregenten ZU[T Nomiıinatıiıon Hötzlis verständigt‘”.

( ettoe sich ach Rom und suchte die Angelegenheit Oktober mıiıt
Kardinalstaatssekretär arlıano Rampolla  118 „auf dem Wege konfidentieller Be-

1172 1e lardı Crailsheim Oktober 894 mıt der Gratulation ZU!T Auswahl dieses
welsen, klugen und fifrommen Mannes. BHStA ach erTo.  er Nominatıon u-
1€' lardı Crailsheim d November 894 und zeigte sıch darüber erfreut, ass der
unsch des Miınisters, der mıit dem seinen übereingestimmt habe, ın Erfüllung sel
Ebd.

113 1€. aneDer|! und eITr Gatz, 1SCHNOTe wıe Anm 5), 281-7284 und 654-656.
114 nion Freiherr VOTl Cetto, Januar 1835 in Wien, 866 Legationssekretär, 184772 Legations-

rat der Gesandtschaft eım Päpstlichen Stuhl, 8823 Gesandter e1ım Päpstlichen u. 890 als
olcher mıit 1Te und Rang eines Staatsrats, 18972 Tadıka Exzellenz, 15 Februar 906 ın
KOom. Schärl, Beamtenschaft (wie Anm. 66), 3128 Franz-Willing, Vatikangesandtschaft (wie
Anm. 66), 832-89

115 Crailsheim ( etto Oktober 894 BHStA (Konzept); GPS 739 (Original mıit
Präsentationsvermerk VO Oktober).

116 Andrea lutl, LE Julh 849 In Rom, 1871 Priester, 1876 Nuntiatursekretär In Brasılien, 879
Nuntiatursekretär In München, 887 Apostolischer Delegat ıIn Ostindien, 1897 ekretar der
Propagandakongregation, 1893 Nuntius In München, 896 Nuntius In Lissabon, 1903 ardı-
nal, 28 Aprıil 905 In RKRom Greipl, Münchner Nuntiatur wıe Anm 109), 240

DAr (raılsheim 1U11 23 Oktober 1894 BHStA (Konzept). 1U171 ( raılsheim
mıt dem Dank für dıe Mitteilung. Ebd. (Original).

118 Marıano ampolla del Tindaro, E August 1843 In Polizzı (Sizilien), 866 Priester, 870 1m
Dienst der Kongregation für die außerordentlichen kirchlichen Angelegenheiten, 875 der
Nuntiatur In Il 877 ekreiar der Kongregation für die Orientalischen Kırchen, 880
ekretar der Kongregation für die außerordentlichen kirchlichen Angelegenheiten, 887 Nun-
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sprechungen” beschleunigen. Bel der vertraulichen Unterredun spurte der
esandte Tro Vorsicht: „Seine Eminenz  rte eiIne sehr zurückhaltende Spra-
che und Sag daß sıch erst ach gepflogener Rücksprachnahme mıit dem
eıligen Vater würde über dıe Persönlic.  eıt des Paters Hoetzl und dessen Ge-
eignetheit für das ihm zugedachte Amt äußern bönnen.“ Cetto gıng der aC
auf den Grund und konnte folgenden Tag erichten, dass der ardınal-
staatssekretär VON der Mitteilung „augenscheinlich sehr unangenehm berührt“
WArT. Der Eindruck se1 entstanden, daß ardına ampolla eINE Accepta-
tion des 'aters Hoetzl edenken hegt, aber noch nıcht bestimmt wel1ß, ob Seine
Heiligkeit dieselben teilen  «x 20. ampolla WarTr 8770 als Mitarbeiter In der mıiıt Kar-
chenpolitischen uTgaben betrauten Kongregatıon „PTO negotlls ecclesiasticis
extraordinarıils” tätıg, kannte eT. mıiıt Sicherheit [01V4 und die MmMstande des
damalıgen OTrTalls Darüber hinaus se1 ach dem Bericht des Gesandten da-
rüber verstimmt gewesen, dass 1mM Schreiben den Nuntius die Ernennung
Hötzlis „WCenn nıcht als eine vollzogene, doch gewi, als eine bereits unwiderruf-
ich heschlossene iırrevocablement decidee bezeichnet  «12]1 worden se1 Der
Nuntius keine SCNrNM des ih gerichteten Schreibens überschickt,
sondern 1Ur den Inhalt weitergemeldet, allerdings In völliger Verdrehung, denn
065 Wal [1UTI ber die Absicht einer Nominatıion ach erfolgter Dispens VOIN den
Ordensgelübden informiert worden. Um dieses Missverständnis aufzuklären,

122erbat der esandate eine Abschrift der den Nuntius gerichteten ote
Offensichtlic teilte der aps die edenken se1nes Kardinalstaatssekretärs in

keiner Weise. SO konnte Cetto November 1894 ach München melden,
dass der aps ZWaTl „noch bhkeine definitive Entscheidung getroffen“ habe, aber
geneigt scheine, Wl  en UuUunseren Wünschen entsprechen  “123. Interessanter-
welse sich der esandte aber veranlasst, sich VOIN ampolla versichern

t1us In adrid, 887 Kardinalstaatssekretär (bis ZU Tod aps e0Ss 3808 1903), 909 ekretäar
des eiligen Offiziums, Dezember 1913 ın KOom. LIhK (*1999) 8723

119 Cetto Crailsheim Oktober 894 BHStA GPS 739 (Konzept); BHStA (Ori-
ginal); BHStA (Abschrift) Wal a ın Rom eingetroffen. Vgl Tele-

Cettos VO Oktober 894 BHStA GPS 739 (Konzept); BHStA Abschrift)
1720 C etto Crailsheim SE Oktober 894 BHStA GPS 739 (Konzept); BHStA (Ori-

ginal); BHStA (Abschrift)
12 Ebd
15202 Telegramm 0S Crailsheim VO Oktober 894 BHStA GPS 739 (Konzept); BHStA

(Abschrift). Crailsheim ('etto 31 Oktober 894 mıit der Abschrift der ote Ebd
(Konzept); BHStA GPS 739 (Original).

173 Telegramm ( ettos Crailsheim VO November 894 Ebd. (Konzept); BHStA
(Abschrift); BHStA (Abschrift)
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lassen, „daß einer Acceptation des ] Paters Hoetzl VoNn Seıite des eiligen
7Vaters nıcht entgegenwirken werde.

Der Nuntius hatte sich UuUrc selıne ohl weniger absichtliche als vielmehr grob
fahrlässige Verdrehung ın eıne ungute Lage hineinmanövrTIert. Der Außenminister
wollte die Angelegenheıt nicht auf sich beruhen lassen, sondern grundsätzlich
klären SO betonte CT In einem Schreiben den Gesandten VO November, dass
die Informatıon des Nuntius aUSSC  ießlic eın Akt der Höflichkeit gewesen se1
uch se1 ihm daran gelegen, „der ('urıe bkeinen Zweifel darüber lassen, da w1r
ın vollständ1g korrekter Weıise vo  Cn sınd“ Bezeichnend ist auch die W at-
sache, dass der Nuntius keinerlei Gelegenheit suchte oder TgTT, mıit Crails-
eım sprechen. FEıne Möglichke1i sich wieder pOSITIV 1Ns ple bringen, War

die ofnzielle Mitteilung mıit Note VO November, dass der aps keinerlei
Schwierigkei ın der Nominatıon Hötzlis sehe  126. enn während die bayerische Re-
gierung STeis über ihre Gesandtschaft ın Rom vorstellig wurde, tat dies die Kurie
jeweils über die Münchener Nuntlatur.

FErst einen Jag später wurde auch der esandte ıIn Kom VOIN der päpstlichen
Entscheidun informiert. DIie Dıspens VOIN den Ordensgelübden und die TAaKO-
nısatlıon (kanonische kinsetzung 1mM Konsistorium) könnten, w1e dies üblich
sel, gleichzeıltig erfolgen. (  en eine sofortige Nominatıon bestünden keine
edenken Die offizielle Mitteilung hierüber SOWI1Ee das offizielle Dispensgesuc
würden erwartet!?/. Dem bayerischen Gesandten gelang auch, „eine AUS-

drückliche Anerkennung UNSCTCS Verhaltens und UNSCTECS Vorgehens” In der
Besetzung des Augsburger Bischofsstuhls erhalten Da der Kardinalstaats-
sekretär estre WarfT, einer Auseinandersetzung dUuS$s dem Weg ehen, erklärte
CT die anfänglichen Schwierigkeiten als eın Missverständnis, wobel aber
en ließ, weTlTr für dieses verantwortlich gewesen sSEe1 128

Schließlic nomiıinlerte Prinzregent ultpo November 1894 Petrus

124 Schreiben ( ettos Crailsheim VO November 894 BHStA GPS 739 (Konzept); BHStA
(Original); BHStA (Abschrift).

125 Crailsheim ( etto November 894 RBRHStA (Konzept); GPS 739 (Ori-
ginal).

126 1u11 Crailsheim November 894 BHStA (Original);
(Abschrift) Telegramm Crailsheims VOoO November 1894 mıiıt der Anzeıge der
päpstlichen Zustimmung. (Konzept); RBHStA GPS 739 schrift); BHStA

(Abschrift).
u27 Telegramm 0S Crailsheim VO November 894 BHStA GPS 739 (Konzept); BHStA

(Abschrift). Schreiben ( ettos Crailsheim VOo November 894 BHStA GPS
739 (Konzept); BHStA (Original); BHStA (Abschrift).

128 ( etto (Craiılsheim November 894 BHStA GPS 739 (Konzept); BHStA (Ori-
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OTZ Z Bischof VONN Augsburg**“ Hierbel betonte „Miıt großer egabung
und wissenschaftlicher Bildung verbindet Petrus Hötzl eiIne mM1  C versöhn-
IC Gesinnung, sSow1e gute gesellschaftliche Umgangsformen und e1in würde-
volles Außere[s]“ es unabdingbare Voraussetzungen für eine Bischofsnomi-
natıon In der Zeıit der Monarchie. Nachdem ber die Gesandtschaft och bel der
Kurıle nachgefragt worden Wal, „o0 der Veroeffentlichung der Ernennung nıichts
ım Wege  04 stehe  130 wurde die königliche Nominatıon dem aps unter dem

November 894 mitgeteilt‘”. Der Kardinalstaatssekretär antwortete
November, die Präkonisation Hötzlis werde VO aps 1im nächsten Konsistorium
vollzogen. Der erforderliche kanonische Prozess se1 bereıits eingeleitet‘”“. Cetto
hätte nunmehr seinen unterbrochenen Urlaub wieder fortsetzen können, doch

1331e er des schlechten Gesundheitszustandes selner Frau ın Rom
OLZ konnte eliner Knieverletzung das Zimmer nıcht verlassen und

schrieb biıs einer persönlichen Dankabstattung einstweilen den YinNnZ-

regenten  134_ Bel der Jrauung des Grafen Taufkirchen WarTr Anfang Oktober In
der Kirche ausgerutscht; el hatte sich eine ne VOIN der Kniescheibe 10S-
gerissen  135. Als die kanonische Einsetzung unmittelbar bevorstand, reichte CI

seine Resignation als Provinzlal eın Der Ordensgeneral ahm sS1€E mıiıt Schreiben

ginal); BHStA (Abschrift) Dank Crailsheims Cetto VO &} November 894
BHStA (Konzept); BHStA GPS 739 (Original).

129 Nominationsdekre VO November 894 ers 3382 (Original). Antrag Kultusminis-
ter Müllers den Onı VO November 894 mıit Allerhöchstem Signat VO gleichen Jag.
BHStA (Original).

130 Telegramm Crailsheims VO 11 November 894 RBRHStA (Konzept); BHStA
GPS 739 (Abschrift). Telegramm 0S Crailsheim VO November 894 Ebd. (Konzept);
BHStA (Abschrift) Schreiben ( ettos Crailsheim VO 7 A November 894 BHStA
GPS 739 (Konzept); BHStA (Original); BHStA (Abschrift) uch der Nun-
t1us meldete November Crailsheim, ass der Veröffentlichun: der Nominatıon nıchts mehr
1im Weg ste und bezeichnete OTZ. hierbel als ıne gute Wahl RBRHStTA 88 176 (Original).

131 Schreiben des Prinzregenten den aps VO 12 November 1894, VO  — Crailsheim
November 1894 mitgeteilt. Ebd (Konzepte in lateinisch und deutsch); BHStA GPS 739

(Mitteilung 1m Original); BHStA (Abschriften). ampolla 7 Novem-
ber 1894 mıiıt der Übergabe des Schreibens. RBHStTA GPS 739 (Konzept).

132 ampolla November 1894 BHStA (Original); BHStA GPS 739 (Ab-
schrift) Crailsheim November 1894 mıiıt der Weitermeldung. Ebd. (Konzept);
BHStTA (Original).

133 Vgl Cetto Crailsheim November 1894 BHStA GPS 739 (Konzept).
134 Dankschreiben Hötzlis den Prinzregenten VO November 894 ABA Pers 3387 Kon-

zept)
135 rTIeE Hötzlis diıe ihm ın Freundschaft verbundene Lehrerin Ursula La OC August) VO

Oktober 894 BFP PA| 846 Das alte Basler Geschlecht La OC brachte zahlreichef
eute, Theologen und unstler hervor. Neue eutsche Biographie AUNN, Berlin 1982, 638
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VO 28 Februar 89 und beauftragte das Definitorium zugleic mit der
Wahl eines Nachfolgers. Am 11 März wurde hierauf der bisherige Kustos Pater
Johannes Chrysostomus Luft für die Zeıt his Zu folgenden regulären Kapitel
Zzu Provinzial gewählt‘?®.

Das nächste Konsistorium hatte auf sich warten lassen und fand erst 1mM Früh-
jahr STaTTl, weshalb Ötz] nicht VOT dem März präkonisiert werden konnte 137
Von der theologischen der Universität München wurde hierauf
25 März 89 zZu Ehrendoktor ernannt Nach Ableistung des konkordats-
gemäßen es XV) 1m Ihronsaal des Hofgartenbaues April”"
konnte die Konsekration und Inthronisation erfolgen“?. Zur Finanzlerung se1-
neT uslagen 1im Zusammenhang mıiıt dem Amtsantritt hatte ([01V4 als (T=
densmann Ja keinerlel Hausrat und eın uto wurde ihm VO  — der Staatskasse
eın Vorschuss VO  — 000 ark gewährt‘“.

Am 2b prı 895 fuhr OTZ mıiıt dem Schnellzug VON München ach Augs-
burg!* Nach einem Fackelzug und einer Serenade mıt Feuerwerk oraben
wurde C° Maı unter großer Anteilnahme des Bistumsklerus und der Be-
völkerun VO  — dem mit ihm befreundeten Erzbischof VON München und Freising
Antonı1us VON oma unter Assıstenz der 1SChHNOTe VON Regensburg, Ignatıus
VON Senestrey, und Passau, Michael ampfT, ZU Bischof geweiht DIe Festpre-

136 Protokall der Versammlung des Definitoriums VO März 895 ABFP I1 45/3
137 Präkonisationsbulle VO 18 März 895 BHStA Praeconisationsbullen 28 Vgl Tele-

Cettos Crailsheim VOoO März 895 BHStA GPS 739 (Konzept); Amtsblätter Augs-
burg 6, März 1895, 45 und f JE April 1895, OTZ. Landmann Aprıl 8955
mıit der Vorlage der Bullen BHStA (Original). VON Landmann, 1 Januar
845 In Weingarten, seit 1876 1m Innenministerium all 888 Oberregierungsrat 1m Innen-
mınister1um, 895 Kultusminister, 907 Ruhestand, e S März 9726 ın München Schärl,
Beamtenschaft wıe Anm. 66)

138 Landmann OTZ. i} April 895 mıit der Mitteilung des Termins. BHStA (Kon-
zep Vgl Antrag Landmanns Prinzregen ultpo VO Aprıl 89b mıit Allerhöchstem
Signat VO 11 Aprıl 895 Ebd

139 Vgl Entschließung des Kultusministeriums die eglerun VON chwaben und Neuburg VOo
1 April 1895 Ebd (Konzept); ers 3387 (Abschrift); BFP 6724 (Abschrift):;
BHStA Abschrift); BHStA GPS 739 (Abschrift) OTZ. den Kapitularvikar

Aprıil 1895 mıt der Übersendung der Bullen Pers 33872
140 Finanzministerium die Zentral-Staatskasse Aprıl 895 aut Allerhöchstem Signat

VO April 89 (Rückzahlung des unverzinslichen Darlehens 896 600 Mark, 897
8300 Mark, 898 000 Mark, abh 899 je 200 Mark, dass mıit dem Jahr 906 erledigt).
BHStA (Abschrift); ABA ers 3382 (Abschrift) Da [01V4 ber schon 9072 VOCI-

star! hatte NUuT die zurückgezahlt. Auf en des Domkapitels als FErbe Erlass der
Restschuld wurde mıiıt Entschließung des Finanzministeriums VOINl { Maı 19072 auf die Zan-
lung VOTNl 2000 Mark verzichtet. Ebd

141 Vgl [91V4 Kapitularvikar Aprıil 895 ABA ers 3387



eITUS VOoON Hötz|! (1836-1902) Bischof VON ugsbur;! (1894/95-1902) 141

digt 1e omdekan Franz Permanne; das anschließende estima fand bel den
Benediktinern ST Stephan statt!+4 „Der NCUC Herr Bischof machte überall den
denkbar hbesten INATUC. Möge seine weıtere mtsführung dem entsprechen“,
urteilte der Augsburger Regierungspräsident‘“.

Mıiıt der bei en Bischöfen er oder später ublıchen Verleihung des Rıtter-
kreuzes des Verdienstordens der Bayerischen Krone Oktober 8955 WarTrT

auch der Personalade verbunden  144 Somıit wurde 8 1mM Adelsmatrikel des KÖ-
nigreichs ayerne Sein appen zeigt ın Anlehnung se1n 1SCNOTISSIE-
gel die Farben Kot un: Silber des ehemaligen Hochstifts ugsbur und zwel
sich kreuzende Arme mıiıt den undmalen den Händen als Zeichen der Zu-
gehöri  el Zu Franziskanerorden 145

Leıtung der 10zese ugsburg
Petrus VO  — (91F.A konnte be1l seliner Amtsübernahme ach dem e1 der Münche-
nelT Nuntiatur eın gut verwaltetes Bıstum mıiıt napp 744 000 Katholiken und etwa
200 Welt- SOWI1E OÖrdenspriestern übernehmen  146. Den Bericht des Kapı-

147 Programm für die fejerliche Consecration und Inthronisation VO Maı 895 Ebd.; Amltsblatt
ugsbur| 7, 3 prı 1895, 54-57; Augsburger Postzeıtun: NrT. 100, 101 und 02, vom 1 9 und

Maı 895 1e den Bischöfen Gatz, 1SCNOTeEe wıe Anm 5), 597 Rampf) 699—-702
(Senestrey) 759 'IThoma) 7T Freundschafrt mıit oma OTZ. chrieb November 897
ıIn einem TIE Ursula La 0C „Ich habe In ahrneı ıhm einen uten, treuen Freund DCT7-

loren.“ ABFP 346 Be1l Rummel, OTZ. (wie Anm B fälschlich Steichele, bel Minges,
OTZ. wıe Anm 12) 144, fälschlich Leonrod Zu Permanne siehe Anm 162

143 egierun: VOINN chwaben und Neuburg das Kultusministerium Maı 895 RHStTA
(Original). 1e uch egierun VOIl cChwaben und Neuburg das Kultusministe-

rum Maı 895 mıit der Weitermeldung der förmlichen Mitteilung Hötzlis VO Maı
Ebd (Original).

144 Ordensbreve: VOoO i (Oktober 895 Ordensakten 818 Konzept) und ABA ers
3387 (Original); Prinzregent Luitpold OTZ. November 895 mıiıt der Mitteilung der
Ernennung und dem Dank für die Glückwünsche ZU Namenstag. Ebd (Original); Außenmi-
nıster OTZ. November 895 mıiıt der Mitteilung der krnennung. RHSTtTA Ordens-
en 818 (Konzept) un ARBA ers 33872 (Original); MmMTtSsS ugsDur! 2U Dezember
1895, 190

145 Auszug aQus der Adelsmatrikel VOoO Dezember 895 BHStA delsmatrıkel Rıtter 69;
ers 3387 Das appen ıst bei Rummel, OTZ. (wie Anm 2} ach (Abb abgebildet.

146 n  ©  e Buxbaum, Maxımilıan VO  —_ IN 251 en und irken eines 1SCNOTS
ach eigenen und zeitgenössischen okumenten eıträge ZUu!T Augsburger Bıstums-
geschichte ]), StT. ılıen 1981, (nach Archivıio Segreto Vatıcano, Segreterla al aTto 1NNO

894 rubrica 25bh5 |Nunziatura dı Monaco], Nr. 424, fol 106 Q ()7 a) FAr den Zahlen siehe:
Schematısmus ugsbur| 896
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tularvikars, Dompropst Alexander Soratroy  147 über die Verwaltung der Diözese ın
der bischofslosen Zeıt nahm 1: ohne jede kErinnerung entgegen . OTZ Hel der
Wechsel VOoN der Leitung der Ördensprovinz ADER Leitung der DIöÖözese nicht leicht
SO hatte 8 Dezember 1894 ın einem Rundschreiben selne Ordens-
angehörigen ZU scnle‘ beteuert, dass ihm „der Übergang auUS der Lebensweise
eiInNeES mindern Bruders In völlig andere Verhältnisse als e1in schweres nfer  6 e_

scheine, das „NUr ringe ıIn dem festen Vertrauen, hiermit dem ıllen Gottes
dienen “* In die NCUC, ungewohnte Aufgabe konnte 8 sich aufgrund selnes
klaren Verstandes und selnes ausgezeichneten Gedächtnisses dann aber doch
chnell einarbeiten. SO ihm etwa die Orte und Personen schon bald VCI-

traut!>®. An Klerus und olk richtete f ach altem Brauch ZU Amtsantritt einen
Hirtenbrief, In dem w& die na (Jottes als großartiges eschen prlies, das ıIn der
Welt den wahren Frieden ermögliche. EınCdas Wort (J0ttes gespelster eDen-
er Glaube nn diesen Frieden ıIn die Familien!°!.

Im Ordinariat behielt OTZ ach seiner Amtsübernahme den 73-Jährigen VeCI-

dienten Verwaltungsmann oratroy als Direktor des Allgemeinen Geistlichen
Rats bel In diesem Gremium wurden alle Fragen prinzipieller Natur und alle
Angelegenheiten VO  —_ allgemeinem Interesse beraten. Vom Amt des Offizials,
dem die geistliche Gerichtsbarkeit ın Ehesachen 0)  a entlastete CT in jedoch
und übertrug diese Aufgabe dem Domkapitular Johann Baptist ittmann!>2.
Domkapitular Franz Anton Henle!>° TnNannte anstelle des hnehin wlederholt

147 Alexander Soratroy, Z März 873 In ugsburg, 848 Priester, 1849 Domvikar, 6-—-1
Bischofssekretär, 1870 irequentierender eistlıcher Rat, 873 Domkapitular, 5-1 Offi-
zlal, 8853- 896 lırektor des Allgemeinen Geistlichen Kats, 890 Dompropst, 28 März 896
TIThomas TO Das eUuUeEC Augsburger Domkapitel. Von der Wiedererrichtung (18 17/21) bis ZU
Ende des Zweıten Weltkriegs Verfassungs- und Personengeschichte Münchener
Theologische Studien 34), ST. ılıen 1996, 777786

148 Rechenschaftsbericht 5Soratroys Vo Aprıl 895 ABA
149 Rundschreiben Hötzlis VOIN Dezember 894 1m Zirkularbuc BFP I1 F
150 Vgl edruckte Irauerrede omdekan Permannes VO März 9072 ers 33872
151 Hirtenbrief VOIN Maı 1895 ers 33872 Generalien OTZ. 1
1572 Johann Baptist ıttmann, Maı 8727 In Vohenstrau: In der Oberpfalz, 8531 Priester des

Biıstums Regensburg, 885 Domkapitular ın ugsburg, 893 bischöflicher Siegler, 895 Offi-
zlal, 896 1rektor des Allgemeinen Geistlichen Kats, N Juli 901 ın Amberg. TO Dom-
kapitel wlı1e Anm. 147) 878-883

153 Franz Anton(ius]) VON enle, , Maı 85351 In Weißenhorn 873 Priester, 884 Dr. eo
887 Privatdozent für Exegese des Neuen Jlestaments der Universität München, 890 Dom-
kapitular ıIn ugsburg, 895 Generalvikar, 1901 Bischof VoO  — Passau, 906 Bischof Von Re-
ensburg, E Oktober 9727 in Kegensburg. eier Kummel, Franz nton VOTNl enle
(1851-1927), 1n: ayer (Hrg.) Lebensbilder dUus$s dem Bayerischen chwaben AL eißen-
orn 1976, 263-288; Karl Hausberger, nNntion VON enle und Herman Schell Eın Briefwechsel
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schwerer Krankheit beurlaubten und schwer leidenden Domkapıtulars
Franz Xaver VON Castell!>* A Generalvikar. Damit WarTr enije auch Direktor
der Ordinariatskanzlei: außerdem wurde ihm die e  un eines bischöflichen
Theologen übertragen*”. Se1it dem Amtsantrıitt Hötzlis WarTr das Generalvikariat
mıiıt dem Allgemeinen Geistlichen Rat STEeTSs deckungsgleich, das el seither

alle Mitglieder des Domkapitels ın beiden Gremien vertreten Vorher War

1mM Generalvikariat 1Ur eine begrenzte Zahl VONN Domkapitularen me1lst ergänzt
rc weltere Geistliche Räte vertreten In dieser Ordinariatsabteilun wurden
alle Bereiche der freien bischöflichen Jurisdiktion behandelt

Mıt der Auswahl selner Mitarbeiter bewles OTZ zunächst eine ück-
1C and enNje WarT sicherlich Bildung und Arbeitsleistung die edeu-
tendste Persönlic  eıt 1M Augsburger Domkapitel. Miıt dem In der Augsburger
istumsverwaltun groß gewordenen langjährigen Ratsdirektor oratroy War

Kontinulntät gewährleistet. uch Wıttmann Walr eın gewissenhafter Mitarbeiter,
dass ach dem aldigen Tod Dompropst Soratroys Juli 896 ZU

1TreKTOr des Allgemeinen Geistlichen Kats aufrückte. Offensichtlic Mel 8 aber
den meilisten Domkapitularen schwer, sich auf den Bischof einzustellen.
enn OTZ rhoffte sich bel der Neubesetzung der Dompropstel Unterstützun
VO  — außen. Deshalb empfahl Cn VON Kultusminister VON Landmann
befragt, keinen selner Domherren ZUu!T Beförderung auf die Dompropstel, SOTM-

dern Ie  e ndire eine Ernennung VON außerhalb Je ausgedehnter das Ar-
beitsfeld UNSCTECT Diözese 1ST, erhöhter sınd die nsprüche auf Leistungs-
fähigkeit, dıie dıe Verhältniss jedes neueintretende Kapitelsglied stellen  “156.
Als dann auf Empfehlung des Prinzregenten konkordatsgemäß VO aps der
Bamberger Domkapitular Franz Seraph Keller!>7 ernannt wurde, hrte dies

1M Vorfeld der „Modernismus“-Kontroverse, 1n Manfred Weitlauftf Ders. Hrg.), Papsttum
und Kirchenreform. Historische eiträge. Festschrift für ([40)8 Schwaiger ZuU 65 Geburtstag,
ST Ottilien 1990, 699-743; TO Domkapitel wıe Anm 147) 583-5972

154 Franz Xaver Freiherr VO  — Castell, August 825 auf Schloss Bedernau, 849 Priester, 868
Stadtpfarrer Von ST orıtz In ugsburg, 878 Domkapıtular, 890 Generalvıkar, 18 Juli
895 In ugsburg. Ebd 446-457)

155 Mitteilung der kernennungen VO Maı 895 ABA ers 3387 (Konzept); mts Augs-
burg Ö, Maı 1895, 61

156 OTZ. Landmann Juli 896 BHStA U1
157 Franz Seraph Keller, Oktober 1831 iın Herzogenaurach, 8bhh Priester des Erzbistums Bam-

berg, 872 Pfarrer ın Ansbach, 1874/75 Domkapitular In Bamberg, 896/97 Dompropst In
ugsburg, 89 / Defensor matrımon1]1, 898 Orstan: des Diözesanausschusses für Seminar-
angelegenheiten, 900 Orstan: des Verwaltungsausschusses des Dıllınger Knabenseminars,
9072 Kapıtularvikar, 907 Dompropst ın Bamberg, d Dezember 914 In Bamberg TO
Domkapitel wı1e Anm 147) 627-634
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sicherlich innerhalb des Domkanpitels mancher Enttäuschung. In großer Ver-
Jegenheit hatte sich OTZ auch weniıge Monate vorher befunden, qals ihm für den
verstorbenen Domkapitular Hindelang ach dem Erledigungsmonat Uurec das
Konkordat die Wiederbesetzun zugefallen WAarT. Nachdem VO  - verschliedenen
Seiten auf ih Druck ausgeü worden Wäaäl, hatte März 896 den be-
reits 72-Jährigen Domvikar Andreas Lense ZU Nachfolger ernannt Immerhin

der dienstälteste Domviıkar bald 3 b re lang reue Dienste ıIn der DIiöze-
sanverwaltung geleistet, seIit 1887 War CT eCKTeIaAr des Generalvikariats  158_

Im Jahr 901 mMusste OL eine weitreichende Neuordnung vornehmen, da er

seine beiden eifrigsten Stützen der Dıiözesanverwaltung verlor: Einerseits wurde
Generalvikar enle 1m pri A Bischof VOTl Passau berufen, andererseits VCI-

starh IYAF Wıttmann D4 Juli DIie bisher bel diesen beiden Geistlichen
zentrierten Amter verteilte OTZ nunmehr auf zahlreiche Schultern, ohl
adurch möglichst viele der Domkapitulare mehr sich binden Miıt Aus-
nahme der drel NCUu eingetretenen Mitglieder auch Domkapitular Lense WalT

Februar verstorben wurden 1U alle Domherren mıt einem Amt be-
aC sofern s1e nicht schon mıiıt uTgaben betraut Dompropst Keller
hatte bereits verschiedene Amter In der Seminarverwaltun inne, und omkKa-
pitular Johann Michael Haslinger  159 Wal bereits Dompfarrvikar. Als Ge-
neralvikar berief der Bischof Juli Domkapitular Peter Göbl 92 den

Aprıil bereits Zzu Theologen este hatte Dieser hrte sein Amt mıiıt
großem Verantwortungsbewusstsein und unermüdlichem Pflichteifer, wobeil 5T

Uurc seiln bisweilen schroffes ultreten als „Juppiter tonans“ ıIn die Liıteratur
eingegangen ist.19] Zum 1lrekTor des Allgemeinen Geistlichen Kats e-

nannte OIi7Z September omdekan Franz Permanne*®*, Siegler wurde

158 1€. ZU Näheren Ebd. 65351 Andreas Lense, November 8723 In ettingen (im Ries), 847
Priester, 869 Domvikar, 896 Domkapitular, 15 Februar 901 In ugsburg. Ebd. 649-6 53

159 Johann Michael Haslınger, A unı 836 ıIn Heretsried, 860 Priester, 1874 Stadtpfarrer In
Neu-Ulm, 893 Domkapitular, - { Dompfarrvikar, Wr Januar 910 In ugsburg. Ebd
b61-566

160 eier GöDbIlU, Maı 1851 In Winkelhart (bei Altötting), 877 Priester des Erzbistums München
und Freising, 880 Dr. (w9) 1881 Subregens Georgianum, 891 Domkapitular In Augs-
burg, 901 Generalvikar, 1911 el  1SCHO und omdekan, 15 Februar 916 In ugsburg.
Ebd 528-537

161 Joseph Bernharrt, Der Kaplan. Aufzeichnungen aus einem en Neu herausgegeben VOIN

(40)8 Schwaiger, Weißenhorn 113-115; Manfred Weıtlaufrtf Hrg.) Joseph Bernhart.
Erinnerungen (  1-1  d Weißenhorn 1992, 240, 260, {{

162 Franz Permanne, 4 Aprıl 831 In Niederstotzingen Diözese Rottenburg), 853 Priıester des
Bıstums ugsburg, 866 Pfarrer VOTl Bubenhausen, 1876 Sta  arrer VO  —_ StT. TIC und fra
ıIn ugsburg, 1878/79 Domkapitular, 879 ompfarrer, 1884/85 omdekan, 1901 1lreKkTtor des
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Domkapitular Franz Anton Kaufmann  163 der daraufhin die UTISIC ber den
Domchor mıiıt dem Amt des Domscholasters Johann Nepomuk Ahle164 über-
gab SuUummMus ( ustos wurde an Wınter165 und mit dem Offizialat betraute
der Bischof Anton Scheid1!>. Bel der iıhm konkordatsgemäß zustehenden Beset-
zung des WE den Tod Lenses frei gewordenen Kanonikats hatte OTZ

März den langjährigen Bischofssekretär und äaltesten Domvikar Kar/ !l Reth!/
können, ohne hierbei ıIn irgendwelche pannungen geraten seIn.

Nachfolger als Bischofssekretär War Maı der gebildete und außerordent-
ich eifrige Domvikar Joseph pindler geworden ®

OTZ nahm, WI1Ie schon se1n Vorgänger Dinkel, regelmäßig den Sıtzungen
beider Ordinarlatsabteilungen teil!°?, schon auf den Entscheidungspro-
DesS Einfluss nehmen können. DIe domkapitelschen Angelegenheiten wurden
In seiner keglerungszeıt jeweils In der Sitzung des Allgemeinen Geistlichen
Kats mitbehandelt: fortlaufende Domkapitelsprotokolle wurden nıiıcht mehr
geführt“® Stets bewahrte OTZ sich eın eigenständiges eı Einen höchst

Allgemeinen Geistlichen Kats, 902 Dompropst, Junı1 905 ın Krumbad TO. Domkapıtel
wIl1e Anm 147) 121=-730

163 Franz nton Kaufmann, c 8 Dezember 1831 In Hindelang (Allgäu), 856 Priester, 868 Pfar-
ICT In Schwabmünchen, 885 Domkapitular und ompfarrvikar, 893 Domscholaster, 901
Siegler, 903 omdekan, 1905 1lrekTtor des Allgemeinen Geistlichen Rats, Februar 911 In
ugsburg. Ebd. 620-626.

164 Johann Nepomuk Ahle, Maı 1845 In Langenmosen bei Schrobenhausen), 868 Priester,
18872 Subregens In Dillingen, 8806 Regens, 898 Dr (40) 901 Domkapitular,1
Domscholaster, 21 1zlal, 1917 Bistumstheologe, 9721 omdekan, T+ 20 November
9724 In ugsburg. Ebd. 404-4 172

165 an inter, September 828 In Oberhausen beli ugsburg, 852 Priester, 1869 Pfarrer In
Grönenbach, 880 Stadtpfarrer ın Schrobenhausen, 886 Domkapitular, 1-1 Dompfarr-
Vikar, 1901 SUumMMUuUSs Custos, 15 unı 914 iın ugsburg. Ebd 874-878

166 ntion Schei1dl, November 876 In Neuburg D 851 Priester, 1856 Subregens (GeOT-
gı1anum, 1864 Pfarrer ın Hergensweiler, 867/ Pfarrer ın Inning Ammersee, 87 al  ar-
IT In Wemding (Diözese Eichstätt), 1891 Domkapitular In ugsburg, 1901 1zlal, 22 Julı
917 In ugsburg. Ebd. 760-764

16 / arl Reth, ” Oktober 1849 ın Füssen, 1873 Priester, 887 Domvikar, 1-1 1SCNOTIS-
sekretär, 901 Domkapitular, 191 1-1 1lreKitor des Allgemeinen Geistlichen Rats, 191 1-1 16
Siegler, 4-1 Summus Custos, 977 Dompropst, 916 Wei  ischof, HO März 973%3 In
ugsburg. EbdT

168 Joseph pindler, 15 März 1873 In Immenstadt, 1896 Priester, 901 Domvikar und ischofs-
sekretär, 908 Stadtpfarrer VOIN Lauingen, 910 Dr. eco. 915 Dr. phıil., 9720 Pfarrer VONN

Scheidegg, DD März 1965 Ebd 918
169 Protokolle des Allgemeinen Geistlichen Kats 5-1  9 Protokaolle des General-

Vikarlats 895-— 9072
170 DIie uUuC umfasst die re 894 DIS 910 9892/11 Einzelne Beschlüsse des Dom-

apitels sınd bel den entsprechenden Akten der Fachgebiete a  ele!
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sinnvollen, Ja notwendigen TUuNdSsatz der Anweıisung zugrunde, dass
„ANONVMC oder pseudonyme Zuschriften beinerlei Berücksichtigungen bön-
enThomas Groll  146  sinnvollen, ja notwendigen Grundsatz legte er der Anweisung zugrunde, dass  „anonyme oder pseudonyme Zuschriften keinerlei Berücksichtigung finden kön-  nen“. Aufgrund entsprechender - sicher zeitloser - Erfahrungen ließ er dies über  den jeweiligen Seelsorger „in den ihm anvertrauten Kreisen und in geeigneter  Weise“ verbreiten  171.  Als ein von außen Kommender hatte Hötzl einen anderen Blick auf die Augs-  burger Verhältnisse und brachte neue Ideen mit. Bei seinen Reformen ging er  — obgleich ihn sonst eine eher milde und versöhnliche Gesinnung auszeich-  nete!?? _ aber energisch und bisweilen überstürzt vor. Mitunter überging er  eigenwillig die Einwände seiner verwaltungs- und finanztechnischen Ratgeber  und verursachte so nicht unbedeutende Spannungen. Die Domkapitulare ver-  standen es wiederholt geschickt, sich den Wünschen des Bischofs versteckt zu  widersetzen. Domdekan Permanne stellte daher fest, dass Hötzl des Öfteren „in  seinem besten Wollen und redlichsten Streben, mit seinen edelsten Absichten  unverstanden“ geblieben sei und „bezüglich seiner Amtsführung manch herbe  Kritik erfuhr und manche Bitterkeit und Verkennung zu seinem großen Schmerze  zu ertragen hatte“”?. Auch in einem privaten Brief an die ihm in Freundschaft  verbundene Lehrerin Ursula La Roche ist so mancher Ärger angedeutet: „Der  Umstand, daß man sich so oft Gutes wünscht, deutet an, daß wir hier auf Erden  nicht alles so haben, wie wir es wünschen und nährt die Hoffnung auf ein Leben,  wo man nicht mehr wünscht, weil man alles hat“”*, Seine Zurückgezogenheit  aufgrund eines Nierenleides wurde oft falsch verstanden. Er litt unter dieser Be-  urteilung, doch tröstete er sich mit einem Wort des Horaz „Non ego ventosae  plebis suffragia venor [Ich suche nicht den Beifall der unbeständigen Menge zu  gewinnen]“ und der Erkenntnis: „Mit der Einsicht wächst die Vereinsamung und  umgekehrt“’>, Henle konnte aber als Generalvikar bis zu seiner Erhebung zum  Bischof von Passau immer wieder erfolgreich vermitteln. Als ein Versuch zur  Annäherung mag auch gelten, dass das Domkapitel 1901 zum 65. Geburtstag  171  Amtsblatt Augsburg 3, 15. März 1900, 19 mit der Bekanntgabe im speziellen Auftrag des Bi-  schofs.  172  Duldsamkeit und Friedfertigkeit wurde Hötzl etwa im Kondolenzschreiben des ersten Bürger-  meisters der Stadt Augsburg bescheinigt. ABA Pers 3382 c.  173  Gedruckte Trauerrede Domdekan Permannes vom 13. März 1902. ABA Pers 3382b; ABFP  PA I 624. - Noch am Tag vor seinem Tod habe der Bischof mit Permanne über diese Vor-  kommnisse gesprochen und auf seine christliche Feindesliebe angespielt.  174  Hötzl an Ursula La Roche am 27. Dezember 1899. ABFP PA I 846.  175  Notizen in Büchern Hötzls. Minges, Hötzl (wie Anm. 12) 154f. - Quintus Horatius Flaccus,  Epistulae I 19.Aufgrund entsprechender sicher zeitloser Erfahrungen 1eß dies ber
den jeweiligen Seelsorger N den ıhm anvertrauten Kreisen und In geeigneter
Weise“ verbreiten 171

Als eın VO  — außen Kommender hatte OTZ einen anderen IC auf die Augs-
burger Verhältnisse und brachte CuU«C een miıt Be1l seinen Reformen gıng Cr

0)  eIC ihn SOoONS eine eher mM1 und versöhnliche Gesinnung auszeich-
nete  172 aber energisch und bisweilen überstürzt VOTIL. Miıtunter ubergın
eigenwillig die Einwände seiner verwaltungs- und finanztechnischen atgeber
und verursachte nicht unbedeutende Spannungen. Die Domkapitulare VelI-

standen CS wiederholt geschickt, sich den Wünschen des 1SCNOTS versteckt
widersetzen. omdekan Permanne tellte er rest, dass OTZ des Öfteren „1INn
seinem hesten ollen und redlıchsten Streben, mı1t seinen edelsten Absichten
unverstanden“ geblieben se1 und „bezüglich seiner Amtsführung manch erbve
7ın er und manche Bitterkeit und Verkennung seinem großen Schmerze

ertT| hatte“/>. uch ın einem privaten T1Ie die iıhm In Freundschafrt
verbundene Lehrerin Ursula 1B 61 1st mancher AÄrger angedeutet: „Der
Umstand, daß Ma  - sich oft Gutes wünscht, deutet daß wır hier au  TI  en
nicht es aben, WwW1e IMr A wünschen und nährt die Hoffnung auf ein eben,

Man nıcht mehr wünscht, weil Man es hat“©\/+ Seine Zurückgezogenheit
ufgrund eines Nierenleides wurde oft falsch verstanden. ETr lıtt unter dieser Be-
urteilung, doch TOSTeTeEe f sich mıiıt einem Wort des Horaz „Non CQO
plebis suffrag1ıa /Ich suche nicht den Beifall der unbeständigen enge
gewinnen|] c und der Erkenntnis: „Mit der Finsicht wächst die Vereinsamung und
umgekehrt  “175. enle konnte aber als Generalvikar blis seliner rhebun 7U

Bischof VOoON Passau immer wieder erfolgreic vermitteln. Als eın Versuch ZU[

näherun mag auch gelten, dass das Domkapitel 1901 ZU Geburtstag

179 MmMts ugsbur| 3: 15 März 1900, mıiıt der Bekanntgabe 1mM speziellen Auftrag des Bı-
schofs

1772 Duldsamkei und Friedfertigkeit wurde OTZ. etiwa 1mM Kondolenzschreiben des ersten Bürger-
meisters der ugsDur: bescheinigt. ABA ers 3382

UF edruckte TIrauerrede omdekan Permannes VO März 902 Pers ABFP
624 Noch Jag VOT seinem Tod habe der Bischof mıiıt Permanne ber diese Vor-

kommniısse gesprochen und auf seine chrıistlıche Feindesliebe angespielt.
1/4 OTZ. Ursula La OC Dezember 1899 BFEP ] 846
175 Notizen In Büchern Hötzlis. Minges, OTZ. wıe Anm 12) 154 Quintus Horatıus Flaccus,

pIs  ae
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Hötzlis beim aps erfolgreic die Ernennung FArl Päpstlichen Ihronassıstenten
(Comes Romanus) erbat176.

e1ım Neubau des Ordinariatsgebäudes wurde OlZ VOINN den Domkapıtularen,
die unter der räumlichen Enge des bisherigen Hauses lıtten, nachhaltig unter-
STUtzt. Se1lit 1848 WalT das Ordinarlat 1M Fronhof (D 14) untergebracht‘””.
Dompropst oratroy erbat Dezember 89h5 beim Kultusministerium den
Abbruch des wenig repräsentatiıven und 1mM schlechten Bauzustand befindlichen
ebäudes, wodurch auch mehr IC ıIn den Dom Zum Ordinarlats-
gebäude sSo die vorher bereits als olches ehemalige domkapitelsch
Kanzlel ın der Kornhausgasse (D 110 a) und ausgebaut werden  17B. Da die
egierun dies für wenig sinnvoll erachtete  179’ wurde die Renovierung des bis-
herigen aus projektiert. Hierbel tellte siıch heraus, dass hıs auftf wenige Reste
der uben- und Zwischenmauern es erneuert werden müsste, und ent-
chloss Man sich einem H. wenig eurere Neubau Auf diese Weise konnte
ZU Westchor des Domes auch eIwas mehr Abstand gelassen werden. Vom AD-
bruch des Hauses ah dem September 898 bis ZUuT Fertigstellung des NEeEU-

barocken ebaudes verging NUur etwas ber eın Jahr. DIie Geschäftsräume
solange in das Nachbargebäude ıIn der Kornhausgasse ( 11) verlegt worden.
Bereıits November 899 konnte der stattliche Neubau VON Generalvikar
enle und anschließend bezogen werden. DIie feierliche Eröffnung
Urc Kultusminister Landmann erfolgte Dezember, und dient dieses
Bauwerk ıs ZU eutigen Jag als Ordinarlat180.

Der Episkopat Hötzlis el kirchenpolitisch In eine ru.  1 Epoche. Auf den VO

ebenfalls staatsloyalen Münchener Erzbischof Antonius VOoON oma se1t 8923
1mM dreijJährigen Rhythmus wlieder regelmäßig eingeführten Freisinger ischofs-
konferenzen mussten keine grundlegenden TODIemMe besprochen werden. OLIZ

176 Ernennungsurkunde aps (ZIN 3808 VO A August 1901 ABA Pers 3382 (Original); mts-
ugsDur: I8:; September 1901, 167 Münchener Nuntius Dompropst Keller

August 901 mıiıt der Miıtteilung, ass die des Domkapitels VOoO August weitergelel-
telt wird. ARBA ers 33872 (Original).

A 1e ZU. Ordinariatsgebäude: BHStA 04- 108; BHStA Undatierte
Aufstellun: des Archivverwesers Leopold Riedmüller ZU Haus H 240; Denis
TE Chevalley, Der Dom ugsbur| DIie Kunstdenkmäler VON ayern, Neue 1)
München 1995, 519 TO. Domkanpitel (wie Anm. 147) 346-—-348

178 Ordinarlat ugSsDur! das Kultusministerium Dezember 895 BHStA
179 Gutachten des Kultusministeriums VO Juli und August 896 Ebd.
180 Undatierte Aufstellun: des Archivverwesers Leopold Riedmüller ber den Fortgang der Um-

bauarbeiten ABA 240); Amtsblätter ugsbur: $ September 1898, 109 und B: No-
vember 1899, 203} Augsburger bendzeıitung NT. 3472 und Nr. 346 VO 12 und 15 Dezember
899:; Neue Augsburger Zeitung Nr. 289 und Nr. 297 VO 1 und 15 Dezember 899
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nahm 1U den Versammlungen VON 1896 und 899 teil, da er VOT den S1It-
181zungen des Jahres 9072 bereits verstorben WaT

OTZ pflegte als Bischof auch persönlich eın ute Einvernehmen mıiıt en
staatlichen tellen und suchte die Nähe ZU bayerischen Königshaus. ogleic
In seinem Hirtenbrief z Amtsantritt betonte se1inNne wohlwollende (r1esin-
nung gegenüber dem Prinzregenten: „Ihm, seiner Friedensliebe, verdanken wr
bayerische Katholiken, daß WWr ein friedliches, Von äußeren Kämpfen für UNSCTEC

Überzeugung preies bürgerliches en ren bönnen. Ihm und ın ıhm dem
Hause Waıttelsbach wollen wır ın Ireue anhängen, w1e 6S UNSCTE Voreltern
gethan  “182_ Bel seinem Romaufenthal anlässlich der Seligsprechung der TeS-
centla Höß VON Kaufbeuren bezeichnete CT ach dem Bericht des bayerischen
Gesandten „die ermalige Lage der katholischen Kıirche ın ayern als die unter
den bestehenden politischen und soz1alen Verhältnissen denkbar glücklichste. In
bkeinem andern an sEC1 die Kirche freier und Vvo Staate begünstigter“

Bel königlichen Empfehlungen oder Verleihungen VOIN tellen 1M Domkapitel
wurde OTZ VO  = Kultusminister VO  — Landmann jeweils den Bewer-
bern befragt, eine se1ıt der Beilegung des Kulturkampfes allgemein übliche Ver-
fahrensweise. Hierbei bat tüchtige, noch rüstige und leistungsfähige Per-

ohne sich konkret für einzelne Geistliche auszusprechen  184_ Im egenzu
iragte auch VOT selinen kErnennungen Domkapitularen beim Kultusminister

185ob dieser mıiıt den In USSIC nommenen Personen einverstanden
Aufgrund dieses einvernehmlichen Zusammenwirkens 1st nicht verwunder-
lıch, dass OTZ neben den amtsmäßig zugehörigen beiden bayerischen Hrz-
bischöfen März 1898 als der frei VO Onı ernennende Bischof VOoO

Prinzregenten Zzu Reichsrat der Krone Bayerns ernannt wurde, nachdem der
Würzburger Bischof Franz Joseph VOIN Stein zu Münchener Erzbischof CI -

181 Vgl MmMts ugsDur;! f 18 April 1899, Erlass des bayerischen Episkopats VO

DL
182 Hirtenbrief Hötzlis VoO Maı 895 Generalien OTZ! 1-3, 1er Für die Übersendung des

Hirtenbriefs dankte der Prinzregent Maı 895 ABA Pers 3387 (Original mıiıt eigenhän-
er Unterschrift).

183 Franz-Willing, Vatikangesandtschaft wıe Anm 66) 85 (nach dem Gesandtschaftsbericht ( et-
{OS VOoO Oktober

184 SO 1mM Vorfeld der Ernennung Johann Evangelist Hındelangs ZuU Domkapitular und VOT
der Ernennung Bernhard Käufels TO Domkapitel wıe Anm. 147) b92-596, 616-620
uch hinsıchtlich des Urc die Ernennung Henles ZU Bischof VO  — Passau freigewordenen

Kanonikats kam 901 einem Brie  echsel, wobel Johann Nepomuk Nhle SC  1eBlıc VoO

Domkapitel gewählt wurde. Zum Näheren Ebd 404-417)
185 S50 VOT der krnennung Andreas Lenses und arl (1901) Ebd. 649-63, 748-753
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en worden war  186 Bel seinen Aufenthalten In München während der Reichs-
ratssıtzungen wohnte C STeTiSs he]l den Franziskanern VOTN ST Anna, denen f
überhaupt Kontakt pflegte 187

Der Feler des 100-jährigen Jubiläums der errscha der ın Bayern regieren-
den welbrücker ILinıe des Hauses Wittelshac 1e ß Öötz]| anlässlich des Geburts-
Lags des Prinzregenten März 1899 mıit feierlichem Amt, Predigt und Te
eum gedenken  188. Wie sehr seine Haltung geschätzt wurde, zeigt sich auch
daran, dass CI Oktober 1900 mıit dem Verdienstorden VO eiligen MI1-
ae asse) ausgezeichnet wurde  189' Für die anlässlich des Geburtstags
des Prinzregenten März 901 auf unsch des uD1lars einzurichtende
Landesstiftung für wohltätige und gemeinnützige Zwecke 1eß OTZ 1mM mts-

werben  190_ Zur kirc  iıchen Feler des Ehrentages ordnete Cr oraben
und eigentlichen Tag Je viertelstündiges Glockengeläut und gab als
ema der Predigt eın Wort des eiligen Augustinus aus „De (Civıtate Deli“
VOT  191 uch gegenüber dem deutschen Kaiserhaus 1eß OFzZ nicht Ach-
tung fehlen Zum 100-jährigen Geburtstag Kalser eiIms März 897

ach der Predigt die Gläubigen kurze Worte ber den Dank für die
Gründung des Deutschen Reiches und das Frieden für Fürsten und
Land richten 192

186 Ernennungsdekret VoO März 1898 ABA ers 3387 (Original); Innenminister Max Freiherr
VonNn Feilitzsch OTZ. OM März 898 mıit der Mitteilung. Ebd. Original); Dankschreiben
für die Ernennung VOIN 22 März 899 Ebd. (Konzept); Amtsblatt UugSDUT! 4, 25 März 1898,

Max VOonNn Feilitzsch, \A August 834 In Irogen bel Hof, se1t 1865 1mM Innenministerium
all 1873 Polizeidirektor In München, 1877 Polizeipräsıdent In München, 1880 Regierungs-
präsıdent VON Oberbayern, 881 Innenminister, 1907 Ruhestand, Junı 913 In München
Schärl, Beamtenschaft (wie Anm 66) Bayerische Verfassung Von Maı 1818,
Vgl Max pindler O1S Schmid, andbuc: der Bayerischen Geschichte IV/1, München

363 Zu eın siehe: Gatz, 1SCNOTeEe (wie Anm. T3A OTZ. ahm nachweislich
den itzungen 1m Juni 1898, Februar und September 899 teil

187 SO 1€| och 16 Februar 907 In StT. Anna eın Pontifikalamt. Schematısmus ugsDur!
1903, 380

188 Amtsblatt ugsDur! 4, D7 Februar 1899, 25—)27
189 Ordensbreve: Vo Oktober 900 BHStA UOrdensakten 4752 (Konzept); ers 3387

Original). Außenministerium OTZ. Oktober 900 mıiıt der Mitteilung. BHStA
Ordensakten 4752 Konzept); ARBA ers 33872 (Original). OTZ. das Außenministerium

November 1900 mıiıt dem ank Ebd (Konzept); BHStTA Ordensakten 4757 (Original).
Telegramm mıit der Einladung /ADUN Audienz e1m Prinzregenten November 900 ABA
ers 3387 (Original). Amtsblatt ugsDur;! November 1900, 144

190 Ebd. . Januar 1901, } 6
191 Ebd. S, 18 Februar 1901, 672
197 Generale OTZ. Vo März 1897, 63
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Bischöfliche Amtsfunktionen und Geistliche Impulse
Als feste lıturgische Verpflichtung 1M Ablauf des Kirchenjahrs pontifizierte der
Bischof 1mM Dom Fest der ohne TDSUuNde empfTangenen ungiIrau und (GJ0t-
tesmutter Marıa, Weihnachten, bei der hrisammesse Gründonners-
Lag mıt der el der eiligen ÖOle, Ustern, Pfingsten, Fronleichnam,

Ulrichstag, Marıä Himmelfahrt und Tag der Domkirchweihe Hınzu
kamen der Jahrestag des letztverstorbenen 1SCNOTS und der Jahrestag der eige-
1nenNn Bischofsweihe SOWwle die apst- und Königsfeste  193. Einzelne Ausnahmen

krankheitsbedingt oder aufgrund anderer außerer /Zwänge verursacht. S0
Wal (914 Fronleichnamsfest des Jahres 8955 aufgrund der Verzögerungen
In [0) der Sedisvakanz auf Firmrelse abwesend!®*. Ferner 1e Pontifikal-
amter besonderen Anlässen, die ın der Bischofskirche oder anderen
rten feierte!?>. Darüber hinaus wohnte besonderen liturgischen Felern In der
Domkirche bel, etwa der Schlussfeie der nbetun Neujahrsta oder der
Schlussprozession beim 40-stündigen ıIn der Faschingszeit"”®.

Von Maı his August jeden Jahres weilte der Bischof jeweıils für mehrere ochen
auf Fırmungsreıisen, die In der © mıiıt Vıisıtathlonen verbunden Bel den
Vısıtationen hrte ansonsten die bisherige PraxIıs des alle fünf TrTe älliıgen
OlzuUugs urce die Dekane fort197 Auf diese Weilse spendete er Jährlich b1s

rten zwischen 13 600 und 800 Firmlingen das Sakrament des eistemp-
fangs: . Im Jahr 1900 sich die Firmungen bıs Ende Oktober hın, weil
sich (01V4 auf äarztlichen Rat hinanJuli veranlasst sah, In der och warme-
ICN Jahreszeit ein1ıge ochen rholun qauf dem Land suchen, und die Termine
eshalb verschoben wurden. Ende August ahm die Firmungen ın kleinen

193 Am 13 November 841 hatte Bischof eter VONN Rıcharz die bislang bischöflichen este ent-
sprechend reduzilert. 001 e TO Domkapitel (wie Anm 47) 295 Seılt der Dog-
matisierung der Unbefleckten mpfängnis ManrıIä 1mM Jahr 854 Wäal das entsprechende Fest
och hinzugekommen. DIie Urdnung wurde uch VOIN Bischof ın beibehalten Buxbaum,
N: wı1e Anm 146) 100 Anm 268)

194 Amltsblatt ugsbur;! Juniı 1895, 833
195 SO 1e ZU Jahrestag des Friedensschlusses ach dem deutsch-französischen Krieg

1mM Augsburger Dom eın feierliches Hochamt. Ebd 4, Aprıl 1896, 33 Am Juli 899
eröffnete den vierten Caritastag ın ugsSsDur;! mıiıt einem Pontifikalam Ebd 13 Jul1 1899,
1211725 Am Januar 907 zelebrierte bel den Kapuzinern VON StT. Sebastlan In Augs-
burg eın Pontifikalam: Schematismus ugsDur: 1903, 380

196 S0 AdUS$S der erst für 9072 veröffentlichten ausführlichen Jahreschronik ersic  1c Ebd 379
197 1e. Amtsblatt ugsDur:! U1 Junı 1895, unter Hınwels auf die Verordnung VO Fe-

TuUar 894 1m Amtsblatt VoO Februar 1894, 5 39A
198 Chronologische Notizen der re 895 DIS 1901 Schematismen ugsbur;! O71
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Gruppen wieder auf, sich Kraft für die Komreise (30 September hıs 13 Ok-
tober) anlässlich der Seligsprechung VON Crescentia Höß aufzubewahren!?. uch
die Termine der Priesterweihe etwas vorgezogen worden. Im folgenden
Jahr suchte wlederum während einiıger ochen 1M Spätsommer rhnolun auf

200dem Land bzw. einem Kurort, ohne dass Verschiebungen kam ıne
Firmspendung Uurc andere Geistliche War damals nicht möglich, NOTTalls hät-
ten benachbarte 1SCNOTE aushelfen mMussen. Erst 1mM Jahr 910 ollten ach einer
Übereinkunft zwischen der bayerischen egıerun und der römischen Kurile ıIn
mehreren bayerischen Diözesen (München und Freising, Bamberg, Regensburg
und Augsburg) übrigens den illen der Diözesanbischöfe eihbischöfe
qls dauerhaftes Institut beigegeben werden201

Im Frühjahr vollzog OTZ die niederen eihen, die eihen ZU Subdiakon
und ZU Diakon jeweils für die Ordensangehörigen VON Ostern In der DIiözese
ugSDUr: und für die Priesteramtskandidaten der DIiözese In Diıllıingen und In
ünchen, auch vereinzelt Auswärtige weıhte. ©  en Ende Juli spendete
*1: jeweils auch die Priesterweihe. So konnte e neben einzelnen Ordens-
angehörigen und Auswärtigen Jeweils zwischen un Augsburger Priester-
amtskandidaten ıIn der Hauskapelle des Georglianums In München weihen,
wenıge Tage späater dann zwischen und Priesteramtskandidaten In der
e In der Dillinger Studienkirche Hınzu kamen vereinzelt Priesterweihen
außerordentlichen JTerminen, entweder VOINN Augsburger Alumnen oder VON aus-

wärtigen Kandidaten, wliederholt auch VO  — Ordensangehörigen Augsburger
Klöster (Kapuziner VON ST Sebastian und Benediktiner VO  — ST Stephan) %4: Am

Januar 899 assıstilerte er ın Rottenburg bel der Bischofsweihe Paul Wilhelm
203VO  — Kepplers

OTZ konsekrierte ın seliner Amtszeıit fünf Kirchen den erweiıterten Kirchen-
bau In Untermeitingen (6 Oktober 895), die restaurlierte Kirche ın Graben

199 Amtsblatt ugsbur! 26 Juni 1900, Z7b mıt der Ankündigung der Aussetzung; Amtsblätter
18 August 1900, F: 1 August 1900, 117 und 18, Oktober 1900, 135 mıiıt der Be-

kanntgabe der Fortsetzung. Schreiben Hötzlis die Lehrerin Ursula La OC VO B De-
zember 899 ARBFP 346

200 1e Domkapitel ugSsDur|! das Finanzmıinısteriıum 2R März 902 ABA ers
(Konzept).

201 1e hlerzu: TO. Domkapitel (wie Anm 147) 366-380
207 Chronologische Notizen der TrTe 51 Schematismen ugsDbur: 6=-1 mts-

blätter ugsDur;| 1895— 1901
203 ürttemberger Kultusminıisterium OTZ. Januar 899 mıt der Übersendung eines

Ringes als Dank. ABA ers 33872 Zu Bischof Keppler (1898-1926) siehe: Gatz, 1scChOTe wıe
Anm. B a
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(14 Juni die Kirche ın Hausen bel Dillingen (25 Julıi den Kirchen-
neubau ın Ehekirchen (24 August 896]) und die eg Kirche in Schretzheim
(25 Juli Ferner konsekrierte Ccun Altäre den Hochaltar ın der Pfarr-
kirche In Wiınterrieden (3 Maı den Hochaltar In der Stadtpfarrkirche In
Dillingen (27 Juli den Hochaltar In Pöttmes (6 Juli 897), den

al In Steinheim (29 September den restaurlerten Altar ıIn Kauf-
beuren (6 Oktober die Altäre In Kettershausen, Tafertshofen und iırch-
haslach 6 18 und August und den ar In anchin (7 August

uberdem benedizierte November 1899 eine Privatkapelle, nam-
ich die Marienkapelle 1mM Garten des Buchdruckereibesitzers er In Kempten
Für den späteren Kirchenbau VON St Anton in ugsDur: half ß 901 einen Bau-
platz erwerben, der jedoch später eın TUuNdsSTUC In besserer Lage ein-
getauscht wurde  204. Daneben weihte 1mM Dom eın oder zweIl festgesetzten
Terminen 1mM Jahr zwischen und Portatilien (Steinplatten mıt Reliquien-
grab für Altäre), mehrere Glocken (meist aber delegiert) SOWI1E Jährlic. etwa 100
Kelche und Patenen*“>-.

DIie Vertiefung des Gebets- und Glaubenslebens sah OLZ qals wichtiges Ziel
selnes Hırtenamtes. Gleich ach seinem Amtsantritt Sseizte ß In diesem Bereich
Akzente Urc oberhirtliche Empfehlung VO DE Maı 89 unterstützte
er die Verbreitun des teresianischen Gebetsvereins ıIn den Pfarreien der
Diözese Augsburg*“*®, kın großes nliegen WarT ihm außerdem die inführun
der Ewigen Anbetung, die In anderen Diözesen schon länger gepflegt wurde.
Deshalb ieß CI schon Ende 89 die Pfarrämter ber die Dekane ZUT Meldung
ungeeigneter Termine auffordern??” und tellte In seinem ersten Fastenhirten-
rTIe VOonNn 896 die baldige Einsetzung ıIn Aussicht?%® Mit dem Jahresbeginn
1897 wurde schlheblic auch ın der Augsburger Diözese ausgehend VOoO  — der
Domkirche ın den Pfarreien Tag (6-18 Uhr) und ın den Ostern und klös-
terlichen Instituten In der 1 ® 18-6 Uhr) fortwähren VOT dem ausgesetzten
Allerheiligsten Anbetung gehalten“??. JIle Klöster und Pfarreien mit den Fihal-

204 1e Mıinges, [01V4 wıe Anm 12) 150 909 wurde ıne Notkirche eingerichtet, 1913 St.
nion ZUT Pfarrei erhoben, 9727 die Kirche geweiht. alter Scheidler, Augsburger Kirchen,
ugsbur;! 1980,

205 Chronologische Notizen der TE 895 bis 901 Schematismen ugsDur; —
Amtsblätter ugsDur: LE | nur Konsekration der Kırchen und Altäre).

206 Ebd 1} 58 Januar 1896,
207 Anordnung des Ordinariats Vo Dezember 895 Ebd Z Dezember 1895, 186 FT-

208
innerung der Anordnung Urc das Ordinariat März 896 Ebd 3% A März 1896,
Hirtenbrief VOo Januar 896 Generalien OTZ. {{ 9-19, jer

209 Ordinariat ugsDbur:! die Kreisregierungen 25 November 896 mıiıt der Miıtteilung ler-
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kırchen (sofern eın Tabernakel vorhanden war) daran beteiligt, wobel Je
ach der TO nicht immer die vollen ZWO tunden zugewlesen SOT1-

dern etwa 1Ur die €; eın Viertel oder gar 11UT eine Stunde traf219 Nach fest-
lichem Geläute wurde geschmückten Hochaltar ausgesetzt. Im Anschluss
eine Messe oder eın Amt bei Begınn Morgen) wurde VO Priıester die er-
heiligen-Litanel aut gebetet DIie Zeıt WaTlT AITC Stille oder laute Gebete
der Gläubigen en denen das Handbüchlein der Ewıgen nNnbetun erlag
Seitz) empfohlen W arTl. Eine Verteilung der efenden ach den einzelnen Haus-
NUMmMmMEIN galt als zweckmäßig. Das Ende bildete Jeweıils eine möglichst n_
gene Schlussandacht mıit Namen-Jesu- oder Lauretanischer Liıtanel,; Te eum
und e  en bel vollem Glockengeläute, die sich der Ungenauigkeit der
rTren sicherheitshalber zehn ınuten ber den Stundenschla hinaus CI -

strecken sollte Für die Nachtanbetun iın den Ööstern unterblieb das Läuten.
Wenigstens Z7Wwel Beter ollten jeder Zeıt anwesend seln. Den Abschluss
konnte die Morgenmesse bilden<!!.

Im Hirtenbrief ZUT inführung betonte OTZ das Urc die WI1 nbetun
verdeutlichte Element der Einheit der Diözese und drückte seinen unsch aus

„Möge die ew1ge nbetung e1in werden, unlter euch den INN für e1in PW1-
QES, ın Gott vollständi1g befriedigtes en bewahren, und ZWAaYT ın einer Zeil,
die CS iıhren Errungenschaften rechnet, den Glauben e1in olches en
leugnen! Möge sıe für UNS alle Vorschule und ure 19 E
ım e ] werden!“?14 Schwierigkeiten hbei der Einhaltung der Gebetszeiten
ZUu!T festgesetzten eıt während des Zweıiten Weltkriegs (Verdunklung) konnten
adurch behoben werden, dass inzwischen In Zzwel Ööstern der Diözese Tag und
aCcC ununterbrochen nbetun ehalten wurde:  213. uch ach dem HE
wurde die WI1 nbetun beibehalten; mıit dem Direktorium für das Bistum

Der. ABA 6318 (Konzept); Reihenfolge der Ewigen nDbetun ın den Kirchen des Bıstums
ugsburg, Für die Tagesstunden, Für die Nachtstunden. MmI{ts| ugsDur| 28 De-
zember 18906, 217-247; edruckte Reihenfolge der Ewigen Anbetung In den Kirchen des B1S-
tums ugsburg, ugsDur! 920 Ablage 1988/89 623 edtrucKkte kKeihenfolgen
liegen uch VO 23 Januar 940 bel den Akten Ebd

210 Vgl Antwo  ermer' auf der Anfrage des Generalvikariats Bamberg das Augsburger Gene-
ralvikariat VO März 19726 bDer die Praxis In ugsburg. 6319 Bıtten Neu-
zuteilungen, Verlegungen der Verkürzungen der Anbetungsstunden In Ablage
1988/89 623

711 Oberhirtliche Verordnung ber dıe a  n der kwıgen Anbetung VO Z Dezember 896
Amtsblatt ugsDur! 19, 28 Dezember 1896, 213-216

DD Hırtenbrief VOIN November 896 Generalien OTZ. VII 43-406, 1er
213 1e Pfarramt Sulzschneid das Ordinarlat ugsDur! Oktober 939 ABA AD

gabe 988/89 623
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ugsDbur: 20072 rachte Bischof Dr. Viktor 0OSsSe Dammertz die WI1 nbetun
unter den veränderten Gegebenheiten .  1ın UNSCTEN (G(Temeinden und 1mM Lebens-
alltag der Menschen heute“ wieder verstärkt 1Ns Bewusstsein  214.

DIie nbetun des Allerheiligsten Öötz]| den Gläubigen auch AT ahrhun-
ertwende ans Herz. Für den Silvestertag, der auf einen Sonntag fiel, ordnete Cr
die nbetun VOT der Monstranz VON morgens sechs bis abends Uhr Die
Feler sollte mıiıt einer Predigt und der uDlıchen Jahreschlussfeier enden  215. uch
für den Neujahrsta War ZU[ Gewinnung eines vollkommenen asses VonNn INOT-

gens sechs bis mittags ZWO Uhr das Allerheiligste auszusetzen  216_
Da Ötz]| re qals rdensmann gelebt hatte, davon die etzten TrTe als

Provınzlal In leitender Position, wandte (1 seline Aufmerksamkei und Für-
besonders auch den OstTern Immer wieder rn mıiıt Rat und Tat

hilfreich eın SO löste die Niederlassung der om1nikanerinnen in Dießen mıt
Urkunde VO Januar 1896 VO Mutterkloster Landsberg und er Ss1e ZU

selbstständigen Klosterkonvent?!/. Zur Absicherung des erkes VOoO  — Dominikus
Rıngeilsen setizte sich OTZ mıit Generalvikar enie für die Gründung
einer klösterlichen Genossenschaft eın Am Februar 897 konnte die
Errichtungsurkunde der ST Josephskongregation ın Ursberg (Franziskanerin-
nen) unterschreiben, nachdem der Prinzregent die landesherrliche Anerken-
nung als religiöse Genossenschaft ausgesprochen hatte<+8& Am März War CS
hierauf möglich, In seinem Beisein die feierliche Einkleidung vorzuneh-
IN  - An dieser nahmen I2 Jungfrauen teil: VO  — denen bereits das private
Drittordenskleid trugen“?.

uch In dem 887 VonNn 0Sse eOT! Amrhein?29 gegründeten Missionshaus

714 Direktorium für das Bistum ugsbur;! 2002,
215 Amtsblatt ugsbur;! 22 Dezember 1899, 2157 mıt der Anordnung der Feler:; eb  - Z AD

Dezember 1899, S mıiıt der Erlaubnis einer Keduzlerung der Anbetungsstunden „mit Rück-
S1C. auf die 7UT Zeıt herrschende strenge Wınterkäaälte“.

216 Ebd Z J4 Dezember 1900, 17  x
Da Ebd 1: Januar 1896,
218 Ebd 3: Februar 1897, 21 Dominikus Kıngeilsen, Dezember 835 In Unterfinningen,

864 Priester, Seelsorgetätigkeit In Obergünzburg und Kaufbeuren, 884 TO  ung einer Be-
hindertenanstalt 1M ehemaligen Prämonstratenserkloster Ursberg, 1888 Pfarrer In Ursberg,
904 Monsignore, Maı 904 IN Ursberg. Alberta Ruderer, Dominikus Kıngelsen, 1In: GöÖötz
Freiherr VOonNn Pölnitz (Hrg. Lebensbilder duS$s dem Bayerischen chwaben E München 1952
414-430

219 Amtsbilatt ugsburg 5 Aprıl 1897, D Manfred Eder, ‚Helfen mac N1IC. armer‘“. Von der

2720
kirchlichen Armenfürsorge ZU[! modernen C arıtas In ayern, (0)  1n 1997, 207
ose (40)8 Amrhein, 83 D Februar 844 In Gunzwil (Kanton Luzern), 870 Benediktiner In
Beuron, 877 Priester, 883 Apostolischer Missionar der Propaganda, 884 Generalsuperior
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mming->t. ılıen half Ötz]| die Verhältnisse regeln. unaCcns verfolgte
den Plan einer Genossenschaft unter der Oberaufsicht eines bischöflichen Anuf-
sichtsrats, bestehend AaUus den beiden bayerischen Erzbischöfen und dem Augs-
burger Bischof. Doch auf Drängen der Propagandakongregation wurde eine
monastische Konstitulerung angestrebt. Schließlic erTo  e Urc Dekret der
Propagandakongregation VO 1 Dezember 896 die rhebun der „Sankt-
Benediktus-Missions-Genossenschaft ST Ottilien“‘ Z Benedi  inerkloster
ter Leitung eines Priors. Die landesherrlich Anerkennung folgte Hrc Fnt-
schließung des Kultusministeriums VO Juni 897221 brst ach dem Tod
Hötzlis sollte das Priorat 19072 ZUT (l rhoben werden.

(Juter christlicher Unterricht WarTr OTZ eın großes nliegen. azu ieß für die
ersten drei Jahrgänge der Volksschule 897 einen kleinen Katechismus
„Anfangsgründe der katholischen eligion“ herausgeben, dem Anfang Gebete
und 1mM Anhang biblische Geschichten beigegeben waren  222 In der Realschule
veranlasste für das Schuljahr 897/98, das VO Münchener Erzbischofoma
inıtnerte „Lehrbuc der katholischen eligion zunächst für die obern Kurse der
Realschule München Oldenbourg 1894)“ verpflichtend einzuführen  223.

Den katholischen Vereinen brachte OTZ 5a S>Sympathie Wichtig
War ihm hilerbel die Öörderun der esellen-, Josephs- und Lehrlingsvereine. In
den drängenden sozlalen Fragen der Zeıt sah In diesen eine und Stütze
für die Lehrlinge, TDe1ter und notleidenden Menschen. Zum ersten Diözesan-
präses der Arbeitervereine TNannte (1 896 Anton Hauser  224 der 1m eıchen

der Urdensgenossenschaft, 896 völliger Rückzug 1Ns Privatleben, 907 l1ederaufnahme In
das Priesteram: Diözese Rottenburg), 19723 ucCkkenr ach St. Ottilien, A Dezember 9727 In
St. Ottilien Frumentius Renner, Vom Missionshaus Reichenbach ZUT Benediktinerkongregation
VOT StT. Ottilien, ın Ders. (Hrg.), Der fünfarmige euchter. eiträge ZU erden und irken
der Benediktinerkongregation VOI ST ılıen L, St. ılıen 1-336, 1er 6-236

2721 Bekanntgabe der landesherrlichen Genehmigung 1m ms IIn AT Juli 1897, 20f. Zum
Ganzen: Renner, Missionshaus (wie Anm. 220) 1-336; Viktor Dammertz, DIie Staatskirchen-
rechtliche Grundlegung der Kongregatıon VON StT. Ottilien, 1N: Kenner, Der fünfarmige euch-
ter wıe Anm. 220) 33/-352; Vıktor Dammertz, DIie Leitgedanken bel der Redaktion der Kon-
sıtutlionen uNseTeTr Kongregatıion, ın Ebd 353-369

E, Amtsblatt ugsburg 4, März 1897, mıiıt der Ankündigung; eb  - 1 Juh 1897, 109 mıt
Regeln ZU eDraucC

233 Ebd. iM DE Juh 1897, 117=-120 Das Buch War 1m TZD1StUmM schon 89 eingefü worden.
nNnion Landersdorfer, Das Erzbistum 1Im späten Jahrhundert, iIn: eOT| Schwaiger (Hrg.), Das
TZD1STUmM München und Freising 1mM 19 und Jahrhundert, München 1989, Bl 1, 1ler 1872

224 nton Hauser, Oktober 840 In Gundremmingen, 864 Priester, 1868 Benefizlat und
ateche Del den Marıa-Ward-Schwestern ın ugsburg, 876 Diözesanpräses der Katholischen
Arbeitervereine, 896 Monsignore, A Juni 913 ın ST ılıen. Grünstreude Hägele
Frankenberger, Stadtlexikon wıe Anm. 25) 481
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Jahr auch die e  un eines Vertreters beim NEeuUu eingerichteten Deutschen
Carıtasverband übertragen am Als erster deutscher Bischof 1e Öötz]l bel
dem ıIn ugsbur: abgehaltenen vlerten Deutschen Carıtastag (17.= Juli
ZU!T Eröffnung eın Pontifikalamt“%2>.

Ötz] Wert auf die würdige Feler des Gottesdienstes und erbauliche Pre-
digten. Er selbst WarT seinen Priestern darın eın Vorbild uberdem Örderte die
chrıstlıche Kunst und Musik%?26 DIie Hırtenbriefe Hötzlis leicht verständlich
abgefasst, hatten ezu ZU Alltag, und ihr Inhalt War 1D1I1SC fundiert en
besonderen Anlässen erschienen S1IE wWw1e allgemein üblich Z Fastenzeit. In
den Fastenhirtenbriefen behandelte A zentrale Bereiche des christlichen Lebens
SO orderte ZU1 Buße und ZUu rechten Empfang der Osterbeicht auf

die edeutun des Sakraments der Fırmung dar 1897) Iud ZAHBE ucC des
Reiches (Jottes und seiner Gerechtigkeit eın 1898), warb mıit besonderem IC
qauf den Ulrichsverein, die Seminare und den aps für das Almosengeben 1899)
warnte VOT TIrunksucht und unters  Yfke die Mäßigkeitsvereine fTrat für den
Glauben und eın en ach der re der Kirche eın und wandte sich ge-
gen die Los-von-Rom-Bewegun (1902):7 Bel seinem etzten espräc mıit dem
befreundeten Chefredakteur der Augsburger Abendzeitung 1m Januar 1907 hatte
OTZ VO  —_ der Planung für seinen Fasten-Hirtenbrief gesprochen. DIie Los-von-
kom-Bewegun sah als Kampfansage den Frieden, zumal anınter
weniger religiöse als vielmehr politische Motive erkannte28 ]1elje selner In den
Hırtenbriefen ausgebreiteten edanken sind VONN zeitloser Gültigkeit und Aussa-
gekraft, eIW. seine Ausführungen über die Firmpaten: 1e)e ern denken, Wenn
s1e Paten suchen, nıcht mehr den geistlichen Nutzen, der daraus ıhren Kindern,

die geistliche E, die iıhnen selbst daraus werden soll, sondern zunächst
zeıitliche Vorteile für sıch und ıhre Kinder. Insbesondere hat sıch die ursprünglich

schöne und reine Bedeutung der Pa L e »ielfac verschlimmert
und verdunkelt. Während die Patengeschenke nNndenken das eschen Got-
Tes das den Kindern ın der hfeillligen]. Firmung beschert wurde, sein sollten, Ira-

DA Amtsbilatt ugsDur;! April 1896, 3 Wilhelm Liese, Lorenz We  mannn und der eutsche
Carıtasverband, Feiburg 1. Br. 1929, 324-328; Johannes Nar, Kleine Geschichte der Caritas 1Im
Bistum ugsbur;! (1920-1960) Zum 40Jjährigen estenen des Diözesan-Caritasverbandes
ugsburg, Donauwörth 1960, 43, Eder, „Helfen MaC| nN1ıC Imer  d wıe Anm. 19) 389

2726 SO War 1  1e€ und eifriger Förderer der Deutschen Gesellscha für christliche uns 1e
Kondolenzschreiben des ereins VOIN 14 März 9072 ers 3387

297 Hirtenbriefe Hötzlis VOo AT Januar 1896, Februar 1897, Februar 1898, Januar 1899,
Februar 1900, Februar 901 und Januar 19072 Generalien [01V4 9—1 I1 47-b9,
79-88, 91-99, MIX 117-125, 129-135, XC 139-144

228 Bericht der Augsburger Abendzeitun: Nr. VOIN März 902
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gen sS1P meistenteıils sıch gur bkeine Spur mehr Von einer olchen Rückbeziehung,
daß vielfac den Anschein hat, als wollten dıe Paten mehr Proben iıhres Be-

sıtztums, als Beweıse iıhres Verständnisses, ihrer1€. und orafalt für die Paten-
bınder geben  “229. Anlässlich der Jahrhundertwende wandte sich OTZ mıiıt einem
eigenen Schreiben die Gläubigen und warb für die Jubiläumsfeierlichkeiten in
dem VO aps ausgerufenen eiligen JahrZ30

231 und ordnete für die Sonn-OTZ War dem eiligen Vater sehr verbunden
Lagsmessen September 8955 anlässlich des 25 Jahrestages der uflösun
des Kirchenstaats (20 September eın für den eiligen Vater und eine
nachmittägliche Betstunde VOT dem ausgesetzten Allerheiligsten Hierfür 1eß
der aps den Gläubigen ber den Nuntius seinen besonderen Dank übermit-
teln  232. Zur Feler des sechzigjährigen Priesterjubiläums Leos 114 31 Dezem-
ber 1897 Iud OTZ Z7U für den aps eın un ordnete das Te eum
chluss des Hochamtes Neujahr an  233 Für se1in Schreiben ZU Weihnachtsfest
898 rhielt € Januar 1899 eın Antwortschreiben des Papstes, das 1mM
Amtsblatt abdarucken ließ*>+ ebenso das Antwortschreiben des Kardıinalstaats-
sekretärs VO 31 Dezember 1900 auf den diesjährigen Weihnachtsbrie den
Papst? Für die Feler des siılbernen Regierungsjubiläums aps Leos II ordnete
GT Anfang 1907 entsprechende Gebete un: warb für einen Rompilgerzug, bei
dem der sammelnde Peterspfennig übergeben werden sollte236

ZU seinem ersten Besuch „ad lımina Apostolorum“ TAr OTZ Okto-
ber 89 7/ ın Begleitung selnes Sekretärs Reth ach Rom auf. Be1l der Feiler der
eiligen Messe über den Gräbern der Apostelfürsten empfahl DE die Diözesanen
der na Gottes?>/ Am Oktober wurde Cr VO aps In Audienz empfan-
gen238 Be1l dieser Gelegenhe1 erbat CN für die Finanzlerung des VOIN iıhm g-

2729 Hirtenbrief VO Februar 897 Generalien OTZ! 111 47-061, ler
230 Hirtenbrief ZU Abschluss des Jahrhunderts VOoO Dezember 899 Ebd. XVII 105-109
231 1e uch Hötzlis ersten Hirtenbrief VO Maı 895 Ebd. 1-8, l1er
DA Amtsblätter ugsDur; 12 September 1895, 135 und 6 5f Oktober 1895, 169
233 Ebd. 22, IM Dezember 1897, DE Dankschreiben des Kardinalstaatssekretärs OTZ:! VOo

Januar 898 Ebd. 1, Januar 1898,
734 Ebd Z Z Januar 1899,
235 Ebd Z Januar 1901,
236 Ebd 37 Februar 1902, 517 Vgl Fastenhirtenbrief vom Januar 9072 Generalien OTZ.

XX 139-144, ler 143
DE Mmts ugsDur| Oktober 1897/, 189 mıit geplantem Abreisedatum Oktober. Kul-

tusmiınıster OTZ. Oktober 1897 mıt der Genehmigung der Reise. Abgabe
1988/89 26 Hirtenbrief Hötzlis VOo November 1897 anlässlich der uckkun mıiıt atsäch-
lıchem Abreisedatum. Generalien OTZ. Al 175

238 Antıcamera Pontifica OTZ. 18 Oktober 897 ABA Abgabe 1988/89
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lanten vierten theologischen Kurses In einem neueinzurichtenden Augsburger
Priesterseminar die Erlauhbnis 7L Verwendun entsprechender Stipendien  239.
Am Oktober w8 wieder ach ugsDbur: zurück<*9

Aus Anlass des eiligen Jahres und besonders der Seligsprechung der TeS-
centia Höß VON Kaufbeuren  241 Oktober 900 weilte OiZz VO Sep-
tember b1Is 13 Oktober erneut In Rom un wohnte mıiıt dem Würz-
burger Bischof Dr. Ferdinand Schlör In der Anima  242 Für die Reise 1eß
Außenminister Crailsheim 1mM Pilgerzug der E1isenbahn eın besonderes oupe
bereitstellen**> In der OC VOoO bıs Maı 901 fand ın Kaufbeuren
ter Anwesenheit des Nuntius, zweler außerbayerischer und sämtlicher nländi-
scher 1SChHNOTe elne Nachfeier mıiıt täglichen Predigten, PontifNikalämtern, Ves-
DCIN und Andachten unfter zanireıcner Beteiligun statt444 Inzwischen wurde
die Selige November 2001 VON aps Johannes Paul I1 heiliggesprochen.

Projekt eINES Augsburger Priesterseminars

1ele Jahrzehnte hatte OTZ als Lektor den Ordensnachwuchs ausgebildet. Des-
halb Wal ıhm die gründliche Ausbildung des Klerus eın Herzensanlıegen. on
bald nach seinem Amtsantritt plante er für die gemeinsame praktische
Ausbildung der Augsburger Priıesteramtskandidaten des Priesterseminares In
Dillingen und des Georgianums ıIn München ach dem Vorbild der Diözese
kegensburg und der Erzdiözese München und Freising einen vlerten theolo-
gischen Kurs, vornehmlich praktischen Übungen, und damit verbunden en
zweıtes diözesanes Priesterseminar Bischofssitz ın ugSDur:! einzurich-

239 kingabe den aps 1M orrigierten Konzept Ebd. Zum ern siehe unten 1mM SsSchn!
ber das Projekt eines Augsburger Priesterseminars.

240 Amtsblatt ugsbur|! Oktober 1897, 205
241 Manfred Weitlauff, Die selige Marıa Crescentia Höß VO  — Kaufbeuren (20. Oktober DE April

ıIn (<0) 8 Schwaiger Bavarıa Sancta. Zeugen christlichen aubens In ayern [,
kKegensburg 1971, 242)8)

247 Sekretaria des 1SCHNOTS VO  — ugsbur| den Rektor der Anıma Franz Xaver Nag]
August 1900 mıit der Quartier. Abgabe 988/89 2 Amtsbilatt .ugsDur;!
27 September 1900, LT Zu Schlör —1 siehe: Gatz, 1SCHNOTEe wıe Anm 5)

658-660
243 Crailsheim [01V4 und 23 September 900 Abgabe 988/89, 26 NnKun-

digung der Pilgerzüge 1M Maı und Oktober UuUrc das Ordinarlat. Amtsblatt ugsbur: M
April 1900, 336

244 irtenschreiben Hötzlis VOIN April 901 Ebd Ö, Aprıl 1901, 83
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ten  245 Die inübun des pra  ischen Kirchendienstes und der Seelsorge hätte
unter den en des 1SCNOTS vollzogen werden können, und die Alumnen

hätten bel Pontifikalhandlungen ZALT größeren Feierlichkeit Dienst tun können.
Ferner ware VO  —; Vorteil gewesen, dass sıch €l Gruppen hätten kennen ler-
NN können. Zunächst War geplant, einen Teil des ehemaligen Augustiner-
Chorherrnstifts ST GEr das ach der Säkularisation zunächst als Militär-
spital gedient hatte (1803-1883) und dann VO Mesner ernar! gekauft WOT-

den Wäaäl, erwerben und herzurichten.
Doch OTZ stieß auf den teilweise verdeckten Widerstand der Geistlichen

Räte, welche die Angelegenheit In den Sitzungen VOTN Januar bis Juni 896 VCI-

zögerten und dann gar nıicht mehr behandelten Die Domkapitulare che1id] und
ıttmann SOWIE Dompropst oratroy traten für eine Eröffnung erst ıIn fünf -Jah=
ren ein, Wennn bereits mehr Geld gesammelt se1 en opponierte grundsätzlich
Domkapitular Wınter, der als zuständiger eieren das Projekt 1M Allgemeinen
Geistlichen Rat ( Kosten verwarrf. S0 MUSSE bei einem Augsbur-
ger Semiıinar etwa auch eın eigener kegens angestellt werden. Überhaupt sSe1 1M
Dillinger Priesterseminar enügen atz, Wenn der Tste, philosophische Urs

2471Ns Knabenseminar verlegt werde
uch die Dillinger Bürgerschaft reaglerte der befürchteten geschäft-

liıchen 1ınDuben mıiıt heller Empörung, Am Dezember 897 a sich der
Bürgermeister mıit welteren Vertretern einer Audienz ach ugsbur „die
ziemlich stürmisch verlaufen“ ist. Offensichtlic gelang CS dem Bischof, sich der
Zudringlichkeiten 1Ur dadurch erwehren, dass zugestand, 5 ın der

245 ABA PS 2894; Generalien OTZ XII VOo November 1897; TIThomas Specht Andreas B1-
gelmair, Geschichte des Bischöflichen Priestersemminares Dıllıngen —1  y ugsDur|
1928, 96-98; TWIN Gatz Hrg.) rliesterausbildungsstätten der deutschsprachigen Länder
zwischen Aufklärung und Zweitem Vatikanischen Konzıil Mıt Weihestatistiken der deutsch-
sprachigen Diözesen RKRömische Quartalschri für chrıstlıche Altertumskunde und Kırchen-
geschichte. Supplementsheft), Rom reibur;! Wıen 1994, 32 TO Domkapitel (wie
Anm 147) 2727 Vgl uch den 1Im Auftrag des 1SCNOTIS In einer Konferenz VOo 18 März
899 VOTN Lehrkörper des Dillinger Lyzeums ausgearbeiteten Studienplan. PS 2894

246 1€e Z Stift ST (40)8 etfer Rummel, Katholisches en ın der Reichssta: ugsDur!
(1650-1806) Sonderdruck AUS dem 18 Jahresband des ereins für Augsburger Bistums-
geschichte), ugsbur| 1984, 3032

247 DIie eierate Wiınters wurden In den itzungen des Allgemeinen eIstlıchen Rats VOo Ja
NUAarT, Februar, und März und unı 896 besprochen. 2894 Finanzplan des
bischöflichen Kassılers ntion Deller für das Cut Klerikalseminar bei ST (40)8 ıIn ugsDur:
VO 7A6 Januar 896 (Ausgaben: Baurechnung 72806 (0OO Mark, Jährliche Betriebsrechnung
35 J60 Mark, Einnahmen gedeckt bis auf einen jährlichen Passıvrest VO  — 12 200 Mark) Ebd
Begründun des Finanzplans. Ebd.
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He nıchts mehr thun, sondern die Entscheidung dem DomRapitel
überlassen  “248_ In einer 1m Druck verbreiteten kingabe das Ordina-

rlat wurde ZWal auch auftf die geschichtlich gewachsene (&  un Dillingens als
Bischofsstadt abgehoben, doch 1mM TuUun: gıng [1UT das Geschäft „Na-
urgemdß en sıch nu ım aujJe Von mehreren Hundert Jahren gewohnheits-
gemädße Geschäftsverbindungen zwıschen den Alumnen des etzten Kurses und
den Gewerbetreibenden UNSCTET herausgebildet. Die „sıichere FEinnahme“
der eider-, Ööbel- und Andenkenhändler SOWIE der Gastwirte urife „‚nicht ın

erheblichem Maßhe abgeschnitten werden“*> Zu eiliner engeren Verbindung
der Alumnen mıiıt dem Bischof könne die eplante Bahnverbindung Diihn.
gen-Welden-Augsburg beitragen, die jedoch 9023 11UT 1mM Abschnitt Wel-
den-Augsburg verwirklicht werden sollte

Um die Finanzlerung sicherzustellen, erhbat OTZ 1mM Oktober 897 bel seliner
Komreise VOoO aps die Erlaubnis, dass alle Diözesanpriester bel einer dQus Seel-
sorgsgründen gehaltenen zweıten Messe Jag Stipendien annehmen und für
das Seminar ©  en dürfen uch den VON aps 1US unterdrückten Festen
ollten Stipendien für das Seminar entgegengenommen werden dürfen  250 DIie-
SCT War VO Plan eines Augsburger Priesterseminars für den praktischen urs
sehr angetan, wI1e OTZ In einem Hırtenbrief anlässlich selner Rückkunft dem
erus und den Diözesanen mitteilte  251 Ferner baute auf die freiwillige Unter-
stutzung der Geistlichkeit und der Lalen; besondere ollnun seizte *E auftf die
Wiederbelebung des ST Ulrichsvereins. Im Fastenhirtenbrief des Jahres 899252
erläuterte die Notwendigkeit der inführung des vlerten theologischen Kurses
mıit den gestiegenen Anforderungen die Geistlichen, wobe!l „der gelehrten
Vorbildung auch eInNE praktische Vorübung ZUT Seite“ stehen MUSSsSe Ausdrück-
ich begründete auch selinen unsch, den Urs In ugsDbur: einzurichten:
„Der Bischof hat e1in hesonderes Interesse daran, die Kandidaten des Priester-

248 Bürgermeister en den Abgeordneten d|  er Dezember 897 Ebd. Die Delegation
sıch sogleic uch ZU Dompropst aufgemacht, der ber nN1IC Hause WAarT. Der Bür-

germeister chrieb deshalb och Dezember VOTl Dıllıngen N diesen. Ebd.
249 kingabe des Stadtmagistrats Dıllıngen das Ordinarlat ugsbur;| Vo Dezember 897

Ebd (Original un! gedrucktes Exemplar). Anfrage des Magistrats den Bıschof ber ıne
Entscheidun DL 1898 Ebd Bischof OTZ. Magistrat Dillingen 1: DL 895
mit der Begründung der Verlegung. FEbd. (Konzept). Ordinariat ugsburg Magistrat Dil-
lingen Dr 898 mıiıt eicher Begründung, Ebd (Konzept mıiıt Expeditionsvermerk VOo

April)
250 kingabe den aps 1im orrigierten Konzept, Abgabe 1988/89 26
251 Hıirtenbrief VO November 897 Generalien OTZ. AI /1-75, 1l1er
257 Fastenhirtenbrief VOM Januar 899 Ebd 91-99
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[UMS denen die an auflegen soll näher bkennen ihre Vorbereitung hie-
für überwachen und fördern In diesem Ziel SCI Cl sich mMI1t dem esamten
bayerischen Episkopat und auch der aps Ördere ane Die Gläu-
1  en bat eiträge ZU Seminar ber den Ulrichsverein a  €l
wünsche und hitte ich da mich dıe Diözese mi1t ıhrem Gebete unterstiutze

Vvo lheben Gott Abdstellung des noch MM aren Priestermangels
und die Sendung guter erleuchteter und begeisterter Priester |. erflehen‘
Der UuIru zeıgte großen Erfolg, indem die des Ulrichsvereins VOonN
120 ark für 897/98 auf ark für 1898/1899 und 641 ark für
1899/1900 anwuchs Darüber hinaus gıngen den Jahren 898 899 und
900 insgesamt etwa 28 500 ark lrekten Spenden ein  254

Nachdem selitens des Allgemeinen Geistlichen Rats SEeIT eineinhalb Jahren
nıchts mehr unternommen worden War au der Bischof 1:2 Januar 898
AUS$S gräflich Fugger-Kirchberg eißenhornschem Besitz für den bischöflichen

und ohne Einbeziehung des Domkapitels das Haus mıiıt Nebengebäuden
und Garten der Heilig Kreuz Straße (F 772 für 150 000 ark an  255 Der
bischöfliche Kassıer Deller hatte Januar 898 Finanzlierungs-
plan für Einrichtung und Unterhalt vorgelegt en dem Vermögen des rles-
tersemıinars und nleıhnhen bei den Seminaren ollten die laufenden Kosten
Urc die mıiıt päpstlichem Indult verwendbaren Messstipendien bestritten WEeTlI-
den wobel die entsprechende Genehmigung och nıcht vorlag  256

Wiederum verzögerte der Allgemeine Geistliche KRat die Angelegenheit Des-
halb richtete der Bischof 11 Junı 1898 Alleingang Diözesanaus-
schuss für Seminarangelegenheiten nach Irid SCS55 De ref CIN

253 Ebd
254 Kollekten des Ulrichsvereins Jjeweils VONl Oktober bıs September des folgenden Jahres Sche-

matısmen ugsDbur! 1899, 282 1900, 286, 1901, 324 iste für die Zeit VO Dezember 897
DIS ZU 8 Dezember 900 PS DEer Rummel, OTZ (wie Anm. 2) da-
VOTNN abweichenden Angaben hat, ist N1IC nachvollziehbar.

255 Notarieller Kaufvertrag VOoO 19 Januar 898 mıiıt achtra: VOoO Februar 1898 ber das Han-
deln des VONN Bıschof [01V4 bevollmächtigten Siegelamtskassenverwalters eonnarT! aule
„NIC: dessen E1igenschaft als Privatperson, sondern dessen amtlicher Eigenschaft

2894 Vgl Rentamt ugsbur: das Augsburger Domkapitel Dezember
9072 ers Vortrag Winters der Sitzung des Allgemeinen Geistlichen Rats
VOoO Jun1ı 898 m1T7 der Diskussion der Finanzlerung VoO  — au und Unterhalt
2894

256 Finanzierungsplan Dellers VOoO Januar 898 Ebhd Bischofssekretär Reth den Kektor der
Anıma Franz Xaver Nag] 16 Januar 1898 mıiıt der erm1  un die Hälfte der ah-
zuführenden Messstipendien ehalten dürfen Ebd Rückfrage der Konzilienkongregation
VOo Februar 898 Ebd März 898 Ebd



162 Thomas TO

dem neben dem Vorsitzenden (seit Januar Dompropst Franz Seraph Kel-
ler und den Domkapitularen an Winter und Johann Michael Haslinger auch
die Augsburger Pfarrer addaus Mahler und Maxımıilıan Hanriıeder (im Januar
899 dazugewählt) vertreten waren  257. In der ersten Kommissionssitzung VO

September 898 beschloss INan VARKE Mittelbeschaffung den Ulrichsverein mıit
Jährlic J]er Kollekten beleben, ın jeder Kirche einen eigenen Opferstock auf-
zustellen, die Mitglieder des vlerten Kurses der Messstipendien
chnell Priıestern weihen, Klerus und olk besser informieren, VOoN einer
Besteuerung des erus aber abzusehen*“®. Domkapi  ar Wiınter hatte be-
antragt, VON der 1M Konzil VONN Irıent vorgesehenen Besteuerung des Klerus
keinen eDraucCc machen und dessen den vierten theologischen Urs In
Dillingen beginnen. 1es 1e13 als Sondervotum auch den Bischof WEel-
terleiten. uberdem 1e als persönlichen Eindruck fest „FÜür eine Taxation
Wr keiner begeistert, alle aber einverstanden, daß solche allenthalben böses Blut
mache. Für ein Seminar In ugsburg 1St bein ensch begeistert, ım egen-
teil. 66 Offensichtlic hatte zunächst auch die „legale Zusammensetzung des
Ausschusses“ In Zweifel gezogen. In der Folgezeit betrieb die Kommission die
isherige Planung des Umbaus 1mM Fuggerhaus dessen schlechten Bau-
zustands nıcht weılter und orderte die Erstellung eines Neubaus<%

Am Februar 899 beantragte der Bischof beim Kultusministerium die lan-
desherrlich Genehmigung des vierten theologischen Kurses In ugsburg, die ihm
erst bei näheren Aufschlüssen In Aussicht este wurde?%®! In seinem Antrag VCI-

257 krnennungsdekret VO Junı 898 Ebd.; MS ugsburg Ö, Junı 1898, 69 FEın-
ladung Kellers die Augsburger Stadtpfarrer ZU!T! Wahl VO Dezember 898 ABA
PS 2894; Wahlprotokoll VOIN 27 Dezember 898 Ebd.; Amtsblatt ugsbur;| I Januar 1899,

mıiıt der Ernennung Kellers ZU Orstan: und der ergänzten Wahl Hanrieders; Protokall der
ersten Sitzung der erweiterten Kommıission VO 12 Januar 1899 ABA PS 894 addäus
Mahler, i} November 830 In Weißenhorn, 854 Priester, Hofmeister ın München, 857 Be-
nefiziat Wailsenhaus In ugsburg, 863 Stiftungspriester In Kaufbeuren, 864 Hofmeister
In ugsburg, 867 Benefizilat In Wallerstein, 871 Pfarrer In Oberhausen, ekan; Maximilian
Hanrieder, T November 1838, 867 Priester, Kaplan In OC  orf, 863 Stadtkaplan In
Kempten, 865 Kaplan in Babenhausen, 1866 Stadtkaplan In St. Maximilian ın ugsburg,
878 Stadtpfarrer in Burgau, 879 Stadtpfarrer VON ST. OTITZ In ugsburg. Schematismen
ugsburg 1899, 24, 36 und 1900, 204, 214

258 Protokall der Kommissionssitzung VON September 898 PS 2894 Generalvikar enle
Dompropst Keller September 898 mıit der Einberufun auf den September. Ebd

259 Vermerk auf dem persönlichen Referat Winters VOIN September 1898 Ebd Offnizieller An-
trag Winters VoO September 898 Ebd.

260 Protokall der Kommissionssitzung VOITIN März 899 Ebd
261 OTZ. das Kultusministerium Februar 899 Ebd. Kultusministerium OTZ

Februar 899 Ebd
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wIes f auf die ähnlichen Verhältnisse 1m Bıstum Rottenburg, die Alumnen
ach dreijJährigem tudium der Theologie In übingen eın vlertes Jahr 1m Pries-
tersemıinar ın Rottenburg zubrächten. eutlc begründete nochmals seinen
unsch „ Der. Bischof von ugsburg hat0 keine lebendige fortlaufende Fühlung
mıt seinem klerikalen Nachwuchs Wl ESs8 ıhm sonach alle Möglichkeit, auf
TUN:persönlicher Beobachtung sich e1iNn Urteil über die Fähigkeiten und den Cha-
rakter der einzelnen Kandıdaten SOW1E über ıhre künftige Verwendbarkeit hılden
D] Ebenso fe ıhm alle Gelegenheit, der Erziehung seines Klerus persönlich
Anteil nehmen, WadSs doch für den EBischof sehr wichtig wÄdre  “262.

berre hinweg verschleppte der Allgemeine Geistliche Rat die Angelegen-
heit, währenddessen das Fuggerhaus vermletet WAarT. Immer wieder auch
Gerüchte aufgekommen, cC5 stehe zZU Verkauf?2®> Nach dem Tod Hötzlis konnte
das angekaufte Gebäude erst 904 unter Verlust verkauft werden, da se1ln Nach-
folger Maxımilian VOoON L1ngg““ keinerlei Interesse einem Augsburger Priester-
semıinar zeigte“??. DIie Abwehrhaltung einzelner Domkapitulare hatte sSomıit den
durchaus sinnvollen Plan zunichte gemacht Der CueC Bischof rıcCchtete den vlier-
ten Uurs SC  1eB”l1c erst mıiıt dem 911 in Dillingen fertiggestellten Seminarneu-
bau eın eitere TE später sollte schhebliıc ach der Gründung der Augs-
burger Universität mıit Katholisch-Theologischer auch das Priestersemi-
Nar 1mM Frühjahr 1971 den Bischofssitz ach ugsDur: verlegt werden.

Krankheit und Ableben

In den etzten Lebensjahren 1tt OtZ einem Nıerenleiden, das ihm In einer
akuten Harnvergiftung auch ZU Verhängnis werden sollte Bıs zuletzt War
och unermüdlich alı Am März 1902, einem Sonntag, pontifizierte 4 1mM
Dom ZU Papstjubiläum, März weihte eine Glocke, März ahm
C vormittags och der Generalvikariatssitzung teıil, nachmittags machte C
262 OTZ. das Kultusministerium Februar 899 Ebd.
263 Mietvertrag VOo Aprıl 902 Ebd Kaufanfragen VO 580 Oktober 1899, Februar

1901, und R Februar 902 Ebd
264 Zu Maximilian VON ın sıehe: Buxbaum, Maxımilian VON INn (wie Anm 146)
265 Auf Antrag des Domkapitels genehmigte Bischof1n Oktober 19072 den Verkauf des

Hauses „wen1gstens NIC: mıt Verlust“ ABA 2894 Kaufanfrage VO 28 November 9072
Tür höchstens 000 Mark. Ebd Vor dem Verkauf kam unerwarteten Problemen, da der
Otar Zweifel anmeldete, In welcher Eigenschaft der Bischof das Haus 898 erworben
Ebd Kaufangebot des Magistrats der ugsDur|! VOoO Aprıil 1904 für 000 Mark.
Ebd. Kaufvertrag VOoO Maı 904 Ebd
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eine Ausfahrt und einen Spazlergang. Für den Sonntagnachmittag, März,
wollte CT ach München Z Reichsratssitzung fahren Doch dazu sollte nıcht
mehr kommen266

Nach kurzem Unwohlsein verstarb OTZ März 902 10.4h Uhr 1mM
Lebensjahr und fast Vollendeten siehten Jahr selnes Episkopats. Morgens

sieben Uhr hatte 8 ıIn der Hauskapelle och die Messe zelebriert. Während des
Credos hatte CT NwOoNIseıInNs abbrechen mussen; In sein Zimmer gE-
bracht, hatte ß Kaffee getrunken, doch War keine esserun eingetreten. Der
eintreffende T7{ hatte den Zustand als sehr bedenklich bezeichnet, und hatte
Dompropst Keller In Anwesenheit VOIN omdekan Permanne, Domkapitular Reth
und Domviıkar pindler die Letzte Olung erteilt, deren Ende Cr mıit einem
Hustenanfal verschied?®/.

BI1s "AUDE Trauerfeier WaT der Sarg ıIn der bischöflichen Hauskapelle aufge-
bahrt?58 DIie Trauerfelerlichkeiten Tanden 13 März 9072 stätte: weshalb
Prinzregent Luitpold die offizielle Feler selnes Geburtstags für ugsbur
VO März ler Tage auf Sonntag verlegt hatte?/9 Offiziator Wal der

271Münchener Erzbischof Steıin, Irauerredner War OoOmdekan ermanne weitere
Requien hielten Bischof Leonrod VOTN Eichstätt und der Regensburger Bischof
enle Prinzregent Luitpold atte seinen Flügeladjutanten als Vertreter abh-
gesandt, und das olk ahm innıgen Anteil Seine letzte Ruhe fand OTZ In der
Gruft der Konradskapelle, f für gewöhnlich die stille Messe gelesen hatte

266 Vgl Augsburger Postzeitung Nr. VO 14 März 907 und Neue Augsburger Zeıtung Nr.
VoO März 902

267 Todesanzeige VO März 1902 Pers 3382 D; Fxtrablatt der Augsburger Postzeitung VO

März 902; Extrablatt der Neuen Augsburger Zeıtung VOIN März 1902; Telegramme und
Schreiben mit der Todesmitteilun VO März 902 Pers 3382 (Konzepte); Telegramm
des Augsburger Domkapitels Kultusminister üller VO März 902 BHStA
Original); Telegramm des Außenministers Cetto VO März 1902 BHStA GPS 739 (Ab-
schrift):; Domkapitel ugsbur;| das Kultusministerium März 902 BHStA
(Original); egilerun: VO  — chwaben un! Neuburg das Kultusministerium März
902 Ebd (Original); MTS ugsDbur! 5F Maı 1902, 3i Neue Bayerische Zeitung
Nr. VO 11 März 1902; Das Bayerische Vaterland NT. 58 VO März 1902

268 Vgl Augsburger Postzeıtung Nr. VO 12 März 902
269 edrucktes Programm für die ExXxequien VO März 902 BHStA Amtsblatt

ugsDur;! ; März 1902, 33 mıt Abdruck des Programms für die Exequien; Augsburger
Abendzeitun: Nr. Ü k VO März 1902; Augsburger Postzeıtun: Nr. Vo März 1902;
Neue Augsburger Zeıtung Nr. VO März 902

D} Domkapıtel ugsburt! den Prinzregenten 15 März 9072 mıiıt dem Dank für die e1lle1ds-
bezeigung und dıe Verlegung. ers 3387

24 edruckte Irauerrede omdekan Permannes VOIN ME März 902 ABA Pers 3387 D; ARBFP
624
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Als Haupterben hatte OTZ das Augsburger Domkapitel eingesetzt. DIie lıtur-
gischen Pontifikalgegenstände w1e Kıng, Stab und Miıtren gingen ıIn das 1@ecCnH-
{u  =] des Kathedralfonds über, weltere liıturgische Geräte und Gewänder, w1ie Kel-
che und en wurden ZU eDraucCc des Domkapitels bestimmt. DIie Bibliothek
1Im Wert VO  - etwa 000 ark rhielt das Franziskanerkloster St Anna in Mün-
CHCH, einzelne Einrichtungsgegenstände der Kammerdiener trehle und das
Küchenmädchen FElisabeth Schilffarth Der Aktivrest 929 ark) wurde ZU[ Stif-
tung einer Jahresmesse verwendet?/?.

Kardinalstaatssekretär ampolla bedauerte gegenüber dem bayerischen (J1e-
sandten Cetto den Tod dieses „ 3D vortrefflichen Kirchenfuersten“”>. Nachfolger
auf dem Augsburger Bischofsstuh wurde der Bamberger Dompropst Max1-
milian VON ın der ın seinem Beileidsschreiben die an der Freundschaft“
betont hatte?/4

Abkürzungen
Archiv des Bıstums ugsSDur:

ABFP Archiv der Bayerischen Franziskanerprovinz
BHStA Bayerisches Hauptstaatsarchiv
S anrbDuc des Vereins für Augsburger Bistumsgeschichte
LINK Lexikon für Theologie und Kirche

AF JTestament VO Maı 900 ers (beglaubigte Abschrift); Domkapitelsprotokoll
VO Aprıl 9072 mıt der Annahme der TDSCHa (bei einer Gegenstimme). Ebd.; Domkapi-
tel ugsbur| Domvıkar nNniIon Deller Oktober 907 ber den achlass Hötzlis. ARA
ers 3387

273 Gesandtschaftsbericht VO 2R März 1902 BHStA GPS 739 (Konzept).
274 Dompropst N: das Domkapitel ugsDur;! März 902 Pers 3387
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Anhang
Erklärungsentwurf Hötzlis Unterzeichnete rklärung Hötzlis

oOMm, Ende Maı 1870 Om, Juni 1870
ABFP 625| |gedruc bei Scheeben, Das ökumeni-

sche Concıil, wWwI1e Anm 9 206, Anm

Fın VON mir verfaßtes Schriftchen hat nach Da meın Schriftchen Ist Döllinger Härefti-
mehreren Seiten hin Anstoß egeben. Ich ker?“ Anlaß gab, meıliner Katholicität
edaure dies VO  — ganzem erzen; und CI- zweifeln, Was ich VOoO  S Herzen eklage,
kläre eshalb vAPER Verständigung Folgen- halte ich für meine Pflicht, olgende
des öffentliche rKlarun abzugeben

Die Intention, die mMI1r bei Abfassung Meine Absicht bel Herausgabe jener
derselben vorschwebte, Walr die, aus den Broschüre Wal allein die, aus den en
Schriften katholischer Theologen richtig: Werken| verschiedener ITheo-
zeigen, daß WeI wel VON mMIr hervor- en achzuwelisen, daß jener uTtor
ehobene Punkte vertheidige noch nicht sich durch wel VO  — mIr In meılner Schrift
außerhalb der katholischen Kirche ste angezogene Stellen keineswegs „außer-

halb der katholischen Kirche“ este:
habe

Dıie vorherrschend negative Intention
legt daher VOTNN selbst nahe, daß ich
€]1 nicht daran denken konnte, den
Ansichten unNnseIeT Ordenstheologen hile-
uUurc Ausdruck geben wollen.

Ich verwahre mich die AuffTfas- ESs ist mMIr nıcht eingeTallen und ich bın
sung, als ob ich den Unterschied ZWI1- nicht Willens, den Unterschied, den
schen der lehrenden un: lernenden Kır Christus der Herr zwischen der lehren-
che ufheben wollte, und als ob letztere den und lernenden Kirche macht, 1NZU-

für sich 1mM Gegensatz ZUT erstern den reifen und abzuleugnen; ich erkenne
Consens einem ökumenischen Concıil denselben vollstandı d auch glaube

ich fest daran, daß, obwohl dieen hätte
Kirche fehlerfrei, doch diese Eigenschaft
der lernenden nicht innewohnt, sobald
s1e VOoO  — der lehrenden eu  n wird,
und daß die sogenannte actıve Infalli-
ılıtät VOT Gott der lehrenden Kirche
allein verliehen 1st.

Ebenso fern lag MITr, behaupten Im Gleichen ekenne ich und halte test,
wollen, daß dieser kirchliche Konsens daß allen über den Erdkreis zerstreuten

einzelnen Kirchen nicht das ıne unddas eINZLIGE Krıterium für die OQekumenti1-
(3 elines Concils sel, oder daß erselbDe eigentliche Krıterium der Oekumenicität
In jedem einzelnen alle innerhalb einer des Concils innewohnt, sondern daß,

Welnn eın ökumenisches Concil als sol-bezügliıch ihrer Dauer nN1IC näher defi-
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nırbaren Suspensivfrist erst abzuwarten ches eın Mal VO römischen Papste hbe-
sel, und daß bIs dahin die Dekrete eines stätigt ward, keines anderen Zeugni1s-
Concıls noch keine verbindende raft SCS [Singular!], keiner andern Anerken-
hätten. nung mehr bedarf.

Was immer das Okumenische Concil Schließlich erkläre ich, daß ich alles,
entscheiden wird, dem unterwerfe ich W ds der aps unter Zustimmung des
mich schon Jjetz‘ als untruglıcher Lehre Concils definiren und der ganzen Kirche
der Gesamt-Kirche, als deren Mittel- lauben, festzuhalten richtig fest-
punkt ich Kom die Ecclesia principalis, zustellen| und bewahren vorhalten
unde unıtas sacerdotalis eS% wird, mıit Hilfe der göttlichen Gnade
erkenne und verehre w1e der hleilige]. ganz und vollstandı annehmen und
Stifter meilines Ordens In selner standhafrt bekennen will, wI1e CS jedem

wahren Sohne der katholischen KircheVO  — mI1r verlangt.
zukommt un namentlich den MınorI1-
ten-Brüdern, denen der heilige Franzıls-
kus Seraphicus vorhält, daß Ss1e jederzeit
unterthänig un: unterworfen en
den Füßen der heiligen römischen Kıtr-
che, treu 1ImM katholischen Glauben und
die Armuth und Unterthänigkeit un:
das heilige Evangelium UuNscICS Herrn
Jesu Christi halten sollen, Was WIT
stan versprochen haben

rater etfer Hötzl,
VOoO Orden der Minoriten


